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Unſer Handelstheil
tritt heute in veränderter Geſtalt vor unſere Leſer. Er
iſt viel reichhaltiger geworden und erleichtert durch die
neue Anordnung die Ueberſicht über die verſchiedenen Arten
der Produkte. Möge er in der neuen Form unſeren
Freunden gefallen und nützen!

HBDASöBSeeoonochhhkweaa
Halle, den 30. März.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm geſtern die regelmäßigen Vor

träge entgegen und arbeitete mit dem Chef des Militär
kabinets. Hinſichtlich des Befindens des Monarchen
wird gemeldet, daß der Schlaf in der vergangenen Nacht
mit Unterbrechungen recht gut war. Das Aufſtehen geſtern
iſt dem Kaiſer gut bekommen, die Krankheitserſcheinungen
laſſen mehr und mehr nach. Geſtern (Dienstag) Mittag
erſchien der Kaiſer wieder am Fenſter, als die Ablöſung
der Schloßwache am Palais vorbeimarſchirte, ſo daß die
harrende Menſchenmenge ſich durch den Augenſchein von
dem befriedigenden Allgemeinbefinden des Monarchen über-
eugen konnte. Die von den Garde-Füſilieren geſtellteWeche war ungewöhnlich früh am Palais angelangt (die

Uhr zeigte auf 12 als Seine Majeſtät am zweiten
Fenſter ſichtbar wurde. Brauſende Hurrahrufe erſchollen,
die ſich immer wiederholten und erſt verſtummten, als der
Kaiſer nach dem Vorbeimarſch der Wache vom Fenſter

urückgetreten war. Seine Majeſtät verneigte ſich mehrere
dale gegen die Menge mit der gewohnten Freundlichkeit.

Der Kaiſer hat auf die Glückwunſch- Adreſſe
der Korporation der Kaufmannſchaft von
Berlin zu ſeinem 90. Geburtstage Folgendes er-
widert:

„Jch danke Jhnen aufrichtig für den theilnahmsvollen Aus
druck Jhrer Geſinnungen und Gefühle, dem ich zu meiner
Freude von Neuem wieder aus Anlaß meines Geburtstages in
der mir überreichten kunſtvoll ausgeſtatteten Adreſſe begegnet
bin, und wünſche mit Jhneu, daß auch ferner noch viele
Tage des Friedens und Segens meinem theuren Volke
beſchieden ſein mögen. Berlin, den 28. März 18387.
Wilhelm“.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur
Vorberathung eines Geſetzentwurfes betreffend die Fürſorge
für Beamte in Folge von Betriebsunfällen hat nacher „Nationallib. Corr.“ die Vorlage in erſter Leſung mit un
weſentlichen Abänderungen und Ergänzungen angenommen.
Die vom Abg. Franke (Tondern) angeregte Frage, ob an Stelle
des Spezialgeſetzes, welches die Zahl der ergangenen Unfall-
geſetze wiederum vermehre, nicht die einfachere Form einer No
velle zum Penſionsgeſetze zu wählen ſei. wurde von der Kom
miſſion verneint, da es für die praktiſche Geſetzesanwendung
ſich mehr empfehle, ein Geſetz zu erlaſſen, das ſämmtliche maß
gebenden Beſtimmungen möglichſt zuſammenfaſſe. Die vorge-
chlagene Ausdehnung der Beamten und Unfallkategorien fand

angeſichts der großen Schwierigkeit einer abſchließenden Regel-
ung von den Regierungsvertretern wie Seitens der Mehrheit
der Kommiſſion Widerſpruch und glaubt man, durch Erklärung
eines entſprechenden Wunſches Seitens des Abgeordnetenhauſes
auf die ohnehin in der Unfallfürſorge konſequent vorgehende

egierung genügend einwirken zu können. Der Vorſchlag, eine
zwangsweiſe Verpflichtung der Kommunen zur Verſicherung
ihrer Beamten in dieſem Geſetz auszuſprechen, wurde von
ämmtlichen in der Kommiſſion vertretenen Parteien abgelehnt.

Der Entwurf ſoll noch einer zweiten Leſung unterzogen wer
den, für welche der Abg. Eberty einen Antrag angemeldet hat,
welcher die Feſtſtellung der r beſchleunigen ſoll.
Nee vriſtlichen Bericht wird der Abg. Franke (Tondern) er

Geſtern fand eine Plenarſitzung des Bundes-
raths ſtatt, in welcher der Reichshaushaltsetat und das
Etatsgeſetz nach den Beſchlüſſen des Reichstags genehmigt
wurden, ſo daß die diesbezügliche Publikation noch vor
dem 1. April durch das „Reichsgeſetzblatt“ wird erfolgen
können. Am Donnerstag findet abermals eine Plenar-
ſtwuns des Bundesraths ſtatt die Oſterpauſe, welche dann

den Arbeiten eintreten ſoll, dürfte diesmal ſehr knapp
bemeſſen ſein.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute eine aus
vier Artikeln beſtehende Uebereinkunft zwiſchen dem
Deutſchen Reich und der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
wegen Zulaſſung der beiderſeitigen Angehöri-
gen zum Armenrecht.

Die konſervative Fraktion des Abgeord
P netenhauſes hat beſchloſſen, einen Antrag auf Re

en und Einkommenſteuer, ſowie die Gewerbeſteuer ſollen
Sinne einer gerechten Veranlagung abgeändert und

dem beſtehenden Syſtem der Objektſteuern Grund und
Gebäudeſteuer eine Kapitalrentenſteuer hinzugefügt
werden.

Die „Nationallib. Korr.“ bemerkt dazu: „An und für
ſich wird man es nach der deutſchfreiſinnigen Reichseinkommen-

ſteuer Aktion nur billigen können, wenn die Frage einer ſtärke-
ren Heranziehung der großen Einnahmen, namentlich aus
Kapitalbeſit, auf den richtigen Weg. auf dem ſie allein gelöſt
werden kann, verwieſen wird. nämlich in die Landesgeſetzgeb-
ung. Wenn die Deutſchfreiſinnigen wirklich nicht blos Agita
tion haben treiben wollen, werden ſie ja wohl jetzt ernſtlich
helfen, etwas praktiſch Brauchbares zu Stande zu bringen.

Wie wir bereits gemeldet haben, beſteht bei der
Regierung die Abſicht, ehe ſie eine Novelle zum Zucker

euergeſetz einbringt, Sachverſtändige zu hören. Dem
ernehmen nach treten morgen im Reichsſchatzamt dieſe

Gachverſtändigen zuſammen. Es n im Ganzen zehnHerren gehört werden, mit Ausnahme des Herrn Kieſchee

e der direkten Steuern einzubringen. Die Klaſ-
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durchwegs Zuckerfabrikanten, wie die Herren Stengel,
LangenKöln, KarcherFrankenthal, Graf S Graf Lippe
von den poſenſchen großen Fabriken, Direktor Greiner-
Schöppenſtedt c. Es handelt ſich nicht um die Begut-achtung eines bereits ausgearbeiteten Geſetzentwurfs, Pr-

dern um die Beantwortung von drei Fragen: ob
bei Beibehaltung der jetzigen Ausfuhrvergütung eine Er-
höhung der Rübenſteuer eintreten ſoll, oder ob bei Bei-
behaltung der jetzigen Steuer die Ausfuhrvergütung herab-
geſetzt werden ſoll oder endlich ob eine Kombination des
jetzigen Syſtems mit einer Konſumſteuer (Vorſchlag Som-
bart) eintreten ſoll.

OeſterreichUngarn. Der frühere ruſſiſche Militärattaché,
General v. Kaulbars, wurde vom Kaiſer in Abſchieds-
audienz empfangen. Kaulbars begiebt ſich in den nächſten
Tagen von Wien nach Petersburg.

T Der König und die Königin von Rumänien ſind
in Wien eingetroffen und am Bahnhofe vom Kaiſer, der rumä-
niſchen Geſandtſchaft und den Delegirten für die Verhandlungen
über den rumäniſch- öſterreichiſchen Handelsvertrag empfangen
worden. Nach Beſichtigung der Ehrenkompagnie begaben ſich
die Majeſtäten nach der Hofburg.

Wiener Blättern wird aus Budapeſt gemeldet, die un
gariſche Regierung hat geſtern mit dem durch die Un-
gariſche Kreditbank vertretenen Konſortium ein auf fixe
Uebernahme eines größeren Poſtens 5prozent. Papierrente
bezügliches Uebereinkommen abgeſchloſſen; in demſelben ſind
auch präliminäre Vereinbarungen für die Sicherung eventueller
weiterer Geldbedürfniſſe des Staates getroffen.

Frankreich. Einige Tauſend Kellner in
Paris wollten Montag eine Straßenkundgebung
gegen die Stellenvermittler veranſtalten, wurden jedoch von
der Polizei auseinandergetrieben.

Großbritannien. Die amtliche „London Gazette“
veröffentlicht eine königliche Verordnung, durch
welche die Einfuhr aller fremden Münzen
mit Ausnahme der Gold und Silbermünzen verboten
wird.

Die iriſche Strafrechtsnovelle, über deren
Jnhalt wir geſtern ſchon telegraphiſch berichteten, beſtimmt
ferner, daß der Vizekönig ermächtigt wird, gewiſſe Hand-
lungen für ungeſetzlich zu erklären und Verbindungen,
die er für ungeſetzlich hält, öffentlich als ſolche zu be-
zeichnen.

Affaire Ryan. Mehrere Gerichtsdiener, von einer
r Polizeimacht unterſtützt, wollten den gegen den
Prieſter Ryan erlaſſenen Haftbefehl vollſtrecken. Ryan hatte
ſich bekanntlich ebenſo wie der Prieſter Keller, geweigert, in
einem Prozeß Zeugniß abzulegen. Ryan, welcher ſich in einem
Dorfe der Grafſchaft Limerick aufhielt, entkam jedoch den Ge-
richtsdienern und begab ha Dublin, um ſich daſelbſt dem
Gerichte zu ſtellen. Der Prieſter erſchien auch am 29. vor
dem Gerichtshofe zu Dublin, weigerte ſich aber, Zeugniß
abzulegen; derſelbe wurde darauf in einem von berittener
Polizei eskortirten Wagen nach dem Gefängniß von Kilmainham
gebracht. Der Lordmayor, der Erzbiſchof Croke und
n raeordnete O'Brien begleiteten Ryan bis zum Ge-

ängniß.
Jtalien. Die Abendblätter beſtätigen die Rekon-

ſtitutrung des Cabinets mit Crispi und Zanar-
delli, die in Rom eingetroffen ſind.

General Saletta hat ſich in Brindiſi nach
Maſſaua eingeſchifft.

Spanten. Jn der Deputirtenkammer erklärte der
Miniſter des Jnnern, Caſtillo, auf Anfrage, das Anſtif-
ten von Verſchwörungen ſei in Spanien leider ein
chroniſches Uebel, die Regierung könne indeß der Kammer
die Verſicherung geben, daß ſie die Pläne und Vorbe-
reitungen der Verſchwörer kenne und hinreichende Mittel
beſitze, die Ordnung aufrecht zu erhalten, welche ſicherlich
ni t ernſtlich geſtört werden dürfte. Canovas del Caſtillo
und die Führer anderer zur Oppoſition gehörender Par-
teigruppen gaben die Zuſicherung ab, daß die Regierung
zur Vertheidigung der Ordnung jederzeit auf die unbe-
dingte Unterſtützung aller Parteien rechnen könne.

Bulgarien. Der Regierung iſt von einer An-
ſammlung aufrühreriſcher Ban den in Reni bisher
Nichts gemeldet worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung vom 29. März 1887. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Kommiſſarien.
Das Haus beſchäftigt mit Wahlprüfungen.
Die Wahl des Abg. Kröékeler (11. Kaſſel, HünfeldGers-

feld) wird ohne Diskuſſion für giltig erklärt.
ie Wahl der Abgg. Seyffarth und Goldſchmidt für den

5. Wahlkreis des Regierungsbezirks Liegnitz, welche in der
vorigen Seſſion beanſtandet worden war, beantragt die Wahl
prüfungskommiſſion nunmehr für ungiltig zu erklären, da die
Wahlmännerwadlen in der Stadt Liegnitz in Folge unrichtiger
Eintheilung der Wahlbezirke zweifellos für ungiltig zu erachten
ſeien, den Gewählten aber nach Abzug der betreffenden Stimmen
die Majorität nicht mehr verbleibe.
Abg. Meyer- Breslau (dfr.) will dem Kommiſſionsantrag

nicht widerſprechen, ſtellt aber feſt daß auch dieſe Wahlprüfung
die Reformbedürftigkeit des Wahlreglements evident erweiſe.
Den e von Liegnitz müſſe er gegen den Vorwurf eines
tendenziöſen Verſahrens, wie es aus dem Berichte der Kommiſſion
hindurchzuſchimmern ſcheine, entſchieden in Schutz nehmen.

Ohne weitere Debatte wird die Wahl der Abgg. Seyffarth
und Goldſchmidt für ungiltig erklärt.

Jn der vorigen Seſſion iſt die Beanſtandung der Wahlen
der Abgeordneten Stöcker und Meyer zu Selhauſen ausge-
ſprochen und über verſchiedene Anfechtungen
beſchloſſen worden. (Der Abg. Stöcker war erſt im dritten
Wahlgange mit e wenigen Stimmen Mehrheit r
worden.) Die Kommiſſion beantragt jetzt die Giltigkeitserklärung
der Wahl; ſie iſt nämlich zu dem Beſchluß gekommen, die ge
ſammten Wahlen in der Stadt Bielefeld und einer Reihe anderer
Orte wegen Nichtaufſtellung allgemeiner Abtheilungsliſten für
ungiltig zu erklären. Dadurch ſtellt ſich die Zahl der übrig-
bleibenden giltigen Stimmen auf 272 für die Gewählten, 157
für die Gegner.

179. Jahrgang.

einer Wahl.
Der Antrag wird vom Abg. Meyer- Breslau unterſtützt,

von den Abgg. v. Zedlitz, v Huene, v. Liebermann, Wolff
und v. d. Reck bekämpft und gegen die Stimmen der National-
liberalen Freiſinnigen und einiger Centrumsmitglieder abge
lehnt. Die Wahlen der Abgg. Stöcker und Meyer zu Selhauſen
werden für giltig erklärt.

Die Wahlprüfungs Kommiſſion beantragt ferner die
Kaſſirung der Wahl der Abgg. Rintelen und van Vleuten
im 2. Wahlkreis Koblenz, NeuwiedAltenkirchen, und die Un
giltigkeitserklärung von insgeſammt 58 Wahlmännerwahlen.

hne Diskuſſion tritt das Haus dem Antrag bei, doch
werden nur 48 Wahlmännerwahlen kaſſirt.

Die Wahlen der Abgg. Seer und von Tiedemann-
Labiſchin werden für giltig erklärt.

Es folgt die Berathung von Petitionen.
Die Petition mehrerer Gerichtsſchreiber um Genehmigung

einer Funktionszulage für die Wahrnehmung der RendanturGeſchäfte bei kleineren Amtsgerichten wird der Regierung zur
Berückſichtigung überwieſen.

Die Petitionen von Grundbeſitzern des Gutsbezirks Kalten
hof, Kreis Eckernförde, um Aufhebung einer Jagdverpachtun
ihrer Ländereien und Anſchluß an einen andern Jagdbezirk,
und von Gemeinden aus dem Kreiſe Sonderburg wegen Auf
hebung der Jagdrekognition werden durch Uebergang zur Tages-
ordnung erledigt; ebenſo die Petition des Gemeinderaths von
Baumholder um Aufhebung der behördlichen Anordnung wegen
Anſammlung eines Fonds zum Bau eines Schulhauſes.

Die Petition der Einwohner von Lindow in der Mark um
Ausbau des fiskaliſchen Rhinfluſſes am Gudelackſee bei Lindow
bis nach Zippelsförde behufs Herſtellung einer beſſeren Schiff
fahrtsſtraße wird der Regierung zur Erwägung überwieſen.

Die Petition des Vereins der Spiritusfabrikanten in
Deutſchland, des Vereins der Verſuchs- und Lehranſtalt für
Brauerei und des Vereins der Stärke- Intereſſenten in Deutſch
land um Errichtung einer Verſuchs- und Lehranſtalt für Gäh-
rungsgewerbe und die hiermit in Verbindung ſtehenden land
wirthſchaftlichen Nebengewerbe ſchlägt die Kommiſſion vor,
der Königlichen Staatsregierung auf die ſeitens derſelben in
der Kommiſſion abgegebene Erklärung zur weiteren Erwägung
zu überweiſen.

Die Petition hat dem Hauſe bereits im vorigen Jahre vor-
gelegen, nachdem das Landesökonomiekollegium mit allen gegen
eine Stimme beſchloſſen hatte, die Errichtung einer ſolchen An
ſtalt in Berlin als ein dringendes Bedürfniß zu empfehlen. Jn
Bezug auf den Koſtenbeitrag ſoll der Staat die ſämmtlichen
Baulaſten mit 1.350.000 d. h. einem jährlichen Zinsbetrag
von 53,000 -4, die Vereine die Bezahlung der VLehrkräfte und
des Betriebes mit 60.000 4 jährlich übernehmen. Die oben
erwähnte Erklärung des Regierungsvertreters ging dahin, daß
der land wirthſchaftliche Miniſter die Bedeutung und Nützlich
keit der von den Petenten gewünſchten Anſtalten anerkenne, er,
der Kommiſſarius, ſei jedoch nicht autoriſtrt, darüber, wie das
von den Petenten nahe gelegte Bedürfniß zu befriedigen ſei und
ob die Ausgaben ausſchließlich von den Jntereſſenten, vom
Staate oder von beiden gedeckt werden ſollen, eine Auskunft zu
ertheilen, da die Verhandlungen zwiſchen den betheiligten Reſſorts
noch nicht zum Abſchluß gekommen ſeien.

Abg. v. Tiedemann-Bomſt freikonſ.) weiſt darauf hin,
daß in anderen Staaten, z. B. in Fgterpeigh ähnliche Anſtalten
geplant würden, in Wien ſei bereits ein Profeſſor der land-
wirthſchaftlichen Hochſchule zum Vorſteher einer ſolchen Anſtalt
ernannt; auch in München wolle man in ähnlicher Weiſe vor
gehen. Insbeſondere ſei die Errichtung einer ſolchen Anſtalt
für die Brennerei nothwendig, wenn wir noch mit dem Ausg-
lande konkurrenzfähig bleiben wollten. Da es ſich hier um
eine produktive Ausgabe handelt, ſo wäre er eigentlich ge
neigzt, über den Antrag, der Kommiſſion hinauszugehen. Er
S an, daß die Sache noch nicht genugend vorbe-
reitet ſei.

Abg. Seer (natl.) bemerkt, daß auch die Landwirthſchaft
im Oſten die Errichtung einer ſolchen Anſtalt mit Freuden be
grüßen würde.

Abg. r (Zentr.), bedauert, daß nicht der landwirth
ſchaftliche Miniſter ſelbſt die Jnitiative zur Errichtung dieſer
Anſtalt ergriffen habe, denn eine ſolche Anſtalt würde auch
weſentlich durch die Verbreitung theoretiſcher Kenntniſſe zur
Hebung des Brennerei- und Brauereigewerbes und damit zur
Verbeſſerung der Steuerverhältniſſe beitragen.

Abg. Meyer- Breslau hält den Beſchluß der Kommiſſion
für ausreichend, um die Regierung, falls ſie ſich von dem Be
dürfniß dieſer Anſtalt überzeugt, zu einem weiteren Vorgehen
zu ermuntern. Das Haus beſchließt dem Antrag der Kommiſ-
ſion gemäß.

Ueber die Petition des Magiſtrats und der Stadtverord-
neten zu Wittenberg um Aufhebung der für das Paſſiren der
dortigen fiskaliſchen Elbbrücke zu zahlenden Gebühren von
Einwohnern der Gemeinde Lohra, Reg Bez. Kaſſel betreffend
die Mitwirkung der Forſtbehördea bei Bewirthichaftung von
Privatwaldungen geht das Haus zur Tagesordnung über.

Ueber die Petition von Grundbeſitzern in der Gemeinde
Heidmühlen, Kreis Segeberg, um Schutz gegen Wildſchaden
beantragt die Kommiſſion. in Erwägung, daß die Königliche
Sigatsregierung die Abſchüſſe des Wildes gemäß 8 20 des Jagd
polizeigeſetzes im weiteſten Umfange übergenommen habe und
erwartet werden darf, daß auf die Befolgung der Anordnung
mit e druck gehalten werden wird, zur Tagesordnung über
zugeben.

Abg. Konrad (konſ.) empfiehlt, die Petition der Regierung
zur Berückſichtigung zu überweiſen. Der Schaden, welcher der
Gemeinde durch das Hochwild entſtehe, ſei ein ſehr großer. Er
wolle auch nicht, daß man das Wild in der Schonzeit abſchießen
laſſe. Wenn aber die Regierung die Umzäunung des Wildge
biets, um welche die Petenten bitten, für zu konſpielig halte, ſo
mache er darauf aufmerkſam daß wir Millionen bewilligt haben
zum Ankauf von Bildern und alten Waffen, die doch Niemandem
etwas nützen. Die paar tauſend Mark für den Wildzaun würden
wir doch übrig haben, um dieſe Gemeinde in armer Gegend vor
Noth und Elend zu ſichern. Ein temporärer Abſchuß genügte
nicht, wenn ein nennenswerther Erfolg erreicht werden ſollte.
Er beantrage deshalb die Petition, ſoweit ſie ſich auf die Er
richtung eines Wildzaunes auf Staatskoſten bezieht, der Regier
ung 6 Berückſichtigung zu überweiſen.

Geh. Rath Haaſe: Einen Zwang zur Errichtung von
Wild-äunen gäbe es nicht, der Landrath ſei aber aufgefordert
worden, den Grundeigenthümern Schutz zu gewähren.Der Antrag wird darauf gegen die Stimmen eines großen

Theils der Konſervativen angenommen.
Schluß 3 Uhr.
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Zweite Leſung des

e wir zb betr. die Leiſtungen von Volksſchulen und kle nere
orlagen.



Fünfzehnte Sitzungsperiode des dentſchen Landwirth-
ſchaſts-Rathes.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, den 29. März.

Jm großen Saale des Architektenhauſes begannen heute
Vormittag die Verhandlungen der fünfzehnten Sitzungsperiode
des deutſchen Landwirthſchafts-Rathes. RitterſchaftsDirektor,
Abg. von WedellMalchow, der die Verhandlungen leitete, er
öffnete die Verſammlung, indem er darauf hinwies, welch'
großes Glück dem deutſchen Volke beſchieden worden ſei, daß
Gott der Heyr die Gnade gehabt habe, Seine Majeſtät den
Kaiſer und König in voller Friſche und Geſundheit ſeinen 90.
Geburtstag erleben zu laſſen. „Möge es dem allgütigen Gotte
gefallen. uns unſeren geliebten Landesvater noch recht lange bei
v ller Geſundheit zu erhalten. Nunmehr erſuche ich Sie, mit
mir in den Ruf einzuſtinnmen: Seine Majeſtät, unſer allergnä
digſter und König, die deutſchen Bundesfürſten und die
freien deutſchen Städte leben hoch!

Die Verſammelten erhoben ſich und ſtimmten dreimal leb
haft in dieſes Hoch ein.

Der Vorſitzende theilte alsdann mit, daß er ſämmtliche
BundesrathsMitglieder, verſchiedene Miniſter, die Mitglieder
des deutſchen Reichs-Geſundheitsamts u. f. w. zu den Verhand
lungen eingeladen habe. Ein großer Theil dieſer Eingeladenen
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Bisher erſchienen ſeien: Geheim.

ber-RegierungsRath Dr. von Heydebrand und der Laſa vom
landwirthſchaftlichen Miniſterium der braunſchweigiſche Miniſter

r von Cramm und Geh. Regierungs Rath Profeſſor Vr.
ell vom Reichs-Geſundbeitsamt.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete
das Hagel-Verſicherungsweſen, Der diesbezügliche Re
ferent, Oekonomie-Rath SchoſſerKirchberg, befürwortete die
Annahme folgender Reſolution:

Antrag der Kommiſſion.Der Denut'che Landwirthſchafesrath wolle beſchließen:
Jn Erwägung

daß der Beſchluß der XIV. Plenarverſammlung bezüg-
lich des Hagelverſicherungsweſens erfreulicher Weiſe zu
ſachlichen und klärenden Erörterungen über die im Hagel-
Verſicherungsweſen noch unbefriedigt gebliebenen Bedürf
niſſe geſührt hat.

daß aber dieſe Diskuſſionen und Erwägungen natur-
gemäß noch nicht als abgeſchloſſen zu betrachten ſind,

daß endlich die Beurtheilung darüber, ob und wo dem
landwirthſchaftlichen Bedürfniſſe durch die beſtehenden
Hagel-Verſicherungs-Jnſtitute nicht genügt wiro, den
Jntereſſenten- Vertretungen bezw. einzelnen Landescegier-
ungen vorbehalten bleiben muß und demgemäß auch dieſen
die weitere Jnitiative zur eoent. Errichtung öffentlicher
Hagel-Verſicherungs- Anſtalten zu überlaſſen iſt,

hält der Deutſche Landwirthſchaftsrath ſeinen vor
jährigen Beſchluß aufrecht und beauftragt ſeine vändige
Kommiſſion für das Verſicherungsweſen die fernere
Entwickelung dieſer Frage fortlaufender Beobachtung
und Erörterung zu unterziehen, auch der nächſten
Plenarverſammlung darüber Bericht zu erſtatten.

Der Beſchluß der vorjährigen Generalverſamm-
lung lautete: „Es ſind in denjenigen Staaten und Provinzen
in denen durch die beſtehenden Hagelverſicherungs-Jnſtitute dem
landwirthſchaftlichen Bedürfniß nicht genügt iſt, öffentliche Hagel-
verſicherungs- Anſtalten mit gegenſeitiger Schadenübertragung
in's Leben zu rufen.“

Der Referent bemerkte: Es liege dem Landwirthſchafts-
rath fern, eine Verſtaatlichung der Hagelverſicherung anzuſtreben.
Ebenſowenig wolle der Landwirthſchafts-Rath die jetzt vor-
handene „übergroße Concurrenz' durch neue Anſtalten ver-
mehren. Wo genügende Gelegenheit zur Hagelverſicherung jetzt
ſchon vorhanden ſei, werden neue Anſtalten nicht entſtehen und
es werde ſich nur um die Umgeſtaltung de vorhandenen Jn-
ſtitute handeln. Wo aber, wie in Südoeutſchland, Mangel an
Concurrenz vorbanden ſei, könne die Neubildung ſolcher Ein-
richtungen, wie Bayern zeigt, nur von Segen ſein. Ueberall
ſollen die communalen Anſtalten nicht zur Unterbindung und
zur Schmälerung der Privat-Geſellſchaften dienen. Man er-
warte von ihnen nur, daß das für das Gedethen der Land
u ſo wichtige Gewerbe der Hagelverſicherung von der
nge unden Entwickelung, welche daſſelbe eingeſchlagen habe, ab
und wieder voll in die ihm naturgemäß gebührenden gemein
nützigen Bahnen hingelenkt werde. Der Referent wies im
Weiteren die gegen den vorjährigen Beſchluß des deutſchen
Landwirthſchaftsraths gemachten Vorwürfe zurück und be-
merkte ferner: daß der vom Landwirthſchafts- Rath ausge-
ſprochene Grundſautz: „Decentraliſation“ in der Verwaltung und
„Centraliſation“ im »iſiko der richtige ſei. beweiſe das Vor-
gehen der größten Hagelverſicherungs Anſtalt, der „Nord-
deutſchen“, welche neueſtens durch die Gründung von Bezirks-
vereinen einen bedeutſamen Schritt auf dem Wege der De-
centraliſation der Verwaltung gethan habe.

Der Correferent, Oekonomie:- Rath Or. Nobbe (Nieder-
topfſtedt) hielt das Bedürfniß zur Errichtung öffentlicher Hagel-
verſicherungs- Anſtalten nicht für nachgewieſen. Jm Uebrigen
erklärte er ſich mit der vorgeſchlagenen Reſolution einverſtanden.

Es ſprachen noch Rittergutsbeſitzer Seiler (Noßwitz), Ritter-
gutsbeſitzer v. Oehlſchlegel (Ober-Langenau) und Ritterguts
beſitzer v. Heyne (Weimar), die ſämmtlich das Bedürfniß für
Errichtung öffentlicher Hagelverſicherungs- Anſtalten in Zweifel
zogen. Während dieſer Debatte erſchienen Geh. Ober-Reg-
Rath Hr. Thiel vom landwirthſchaftlichen Miniſterium und
Ober-Regierungs-Rath. Hag vom bayriſchen Miniſterium für
Handel und Landwirthſchaft.

Jnzwiſchen erſchien auch der Miniſter für Landwirthſchaft
Dr. Lucius und wurde von der Verſammlung durch Erheben
von den Sitzen begrüßt.

Miniſter r. Lucius äußerte ſich etwa folgendermaßen
Meine Herren! Ebenſo wie im vorigen Jahre, ſo habe ich auch
diesmal wieder die Ehre, Sie im Namen der Königlichen
Staats Regierung zu begrüßen und Jhren Verhandlungen den
beſten Erfolg zu wünſchen. Dieſer Wunſch iſt ein umſo leb-
hafterer, als der Druck, der auf der Land wirthſchaft
laſtet, ſeitdem ich das letzte Mal die Ehre hatte, zu Jhnen
u ſprechen, noch immer nicht gewichen iſt. Trotz derPohen Zölle auf land wirthſchaftliche Produkte ſind die Getreide

preiſe weſentlich zurückgegangen und die landwirthſchaftlichen
Gewerbe, wie Spiritus, Stärke und Zucker, ſind auf einem
Preis Niveau angelangt, wo jedes Proſperiren unmöglich ge-
worden iſt Es ſind in dieſer Beziehung in ganzen Länder-
ſtrichen arge Kriſen zu verzeichnen. Es, werden in dieſen Ge-
werben kaum 45 des Reinertrages erzielt. Dieſe Thatſachen
ſind umſo betrübender. als das Ende dieſer Kriſis noch nicht
abzuſehen iſt und die Mittel, wie dieſer Kriſis zu begegnen ſei,
auf immer größere Schwierigkeiten ſtoßen. Es braucht nicht
extra betont zu werden, daß ſowohl die preußiſche als auch alle
anderen deutſchen Regierungen dieſer Lage der Landwirthſchaft
ihre volle Aufmerkſamkeit ſchenken und bemüht ſind, ſobald als
möglich eine Beſſerung herbeizuführen. Wie traurig aber auch
die Lage der Landwirthſchaft ſein mag, ſo iſt keineswegs Urſache
zum Verzweifeln vorhanden. Regierung und Landwirthſchaft
treibende Bevölkerung müſſen ſich verbinden, um die ſchwere
Kriſis zu überwinden. Die deutſche Landwirthſchaft wird leben
und gedeihen, weil ſie leben muß. gge dieſem Sinne, meine
Herren, erlaube ich mir, Sie zu begrüßen und Jhren Verhand
lungen den beſten Erfolg zu wünſchen. (Lebhafter Berfall.)

Nach noch kurzer Debatte gelangte hierauf der mitge-
theilte Antrag, das Hagelverſicherungsweſen, be-treffend, zur Annahme.

Den folgenden Gegenſtand bildete die Berathung
über die Lage der deutſchen Landwirthſchaft.

Graf v. Lerchenfeld Köfering) äußerte ſich hier-
über etwa folgendermaßen: Jm Südoſten Europas, nament
lich in Ungarn habe der Raubbau allmählich ſein Ende erreicht.
Man müſſe ſich dort ebenſo gut wie hier gegen die Konkurrenz
des Auslandes ſchützen. Die gefährlichſten Gegner ſeien Jndien
und Amerika, woſelbſt noch immer ausgedehnte Länderſtrecken
dem Raubbau dienen. Bezüglich der Konkurrenz des Aus-
landes müßten wir auf dem Standpunkte der Zollgeſetzgebung
bleiben. ielleicht könne es auch in Frage kommen, ob wir

nicht auf die Sötze hinaufkämen, welche Frankreich für den Ge-
treidezoll eingeführt habe nicht aber dürfen wir durch einen
wirklichen Schutzzoll die fremden Waaren ausſchließen. Durch
Belehrung und Bildung von Genoſſenſchaften laſſe fit noch viel
erreichen. (Beifall.)

Rittergutsbeſitzer, Abg. Vr. v Frege (Abtnaundorf): An-
geſichts der Kriſis der deutſchen Landwirthſchaft in es in erſter
Reihe erforderlich, die Frage zu erwägen, wie ein Gleichgewicht
der Einnahmen und Ausgaben des Landwirths wieder her zu
ſtellen iſt. Es handelt ſich dabei um die öffentlichen Abgaben,
ſpeziell um die nöthige Steuer-Reform und da iſt zunächſt zu
betonen, daß bei der Reform der direkten Steuern in erſter
Linie das fundirte mobile Vermögen ſtärker heraugezogen wird
gegenüber dem Jmmobilien-Vermögen. Allein in nächſter Zeit
iſt auf eine Ermäßigung der Grundſteuer nicht zu rechnen.
Dagegen iſt die noch immer nicht zum Abſchluß gelangte ra-
tionelle Geſtaltung des EiſenbahntarifSyſtems möglich und mit
allen Kräften zu erſtreben Ferner empfiehlt ſich eine Be
kämpfung der internationalen Konkurrenz, Beſſerung der Kredit
verhältniſſe in der Landwirihſchaft, Beichränkung der Solidar-
haft, deshalb unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehende theilhafte Genoſſen
ſchaften, Reform des Reichebankweſens und Loslöſung der Reichs
bank von ſeiner halbofſiziöſen Verbindung mit der haute flnanes.
Das Preisniveau unſerer Hauptprodukte würde ohne die Zoll-
reform von 1879 und 1885 noch weit niedriger ſein als ſie es
gegenwärtig ſind. Es iſt daher zum Mindeſten ſeine Erhöhung
der Zolle auf Oelſämereien, ferner auf Schweine und Schweine
produkte und anderem Vieh erforderlich. Die neuen großen
Einnahmen, welche das Reich aus Zucker und Spiritus ſich ver
ſpricht, werden auch wieder auf die Landwirthſchaft am ſchwerſten
drücken. Noch immer jehlt eine ernſte Prüfung, in wie weit
dieſe Zölle auf die Conſumtion übertragen werden könnte. Jn
dieſer Beziehung erhoffe ich baldige Hülfe von den verbündeten
Regierungen. Der Rath der Produktions- Einſchränkung kann
der Landwirthſchaft niemals mit derſelben Berechtigung gegeben
werden, wie der Jnduſtrie. Hand in Hand mit den verbündeten
Regierungen muß die deutſche Landwirthſchaft das gegenwärtige
Zoll. Steuer Suſtem u. ſ w. aus ubauen ſuchen, wenn die Kriſis
überwunden werden ſoll. (Lebhafter Weifall).

Rittergutsbeſitzer v. Bemberg (Flamersbeim) bezeichnete
die Grundſteuerbelaſtung als eine auf die Dauer nicht zu er
tragende. Wenn die Erlaſſung derſelben aus finanziellen
Gründen nicht möglich ſei dann empfehle ſich eine Ueberweiſung
an die Kommunen, um auf dieſem Wege eine kommunale Ent-
laſtung des Landwirthes herbeizuführen. Die internationale
Concurrerz werde man nicht beſeitigen können, es empfehle
ſich daher die Bekämpfung der durch dieſelben hervorgerufen en
Schäden durch Zölle. Vor allen Dingen empfehle ſich eine
Prüfung, auf welchen Bodenarten i tenſiver, auf welchen ex-
tenſiver Betrieb anzuwenden ſei. Es werde doch nur iutmer
zweierlei geben: entweder intenſiver Betrieb, Awendung
aller Kräfte und möglichſt aroße Produfttion, oder koſtenloſe
Wirthſchaft und ſchmälere Erträge. Vielleicht ſeien auch die
Anſprüche des Landwirths an das Leben zu hoch und der üp-
pige Landwirth müſſe erſt wieder etwas an die Seite geſchoben
werden. Man dürfe ſich dem Gedanken nicht verſchließen, daß
durch die Einwirkung des Weltmarktes der Landbeſitz gering-
werthiger als früher geworden ſei. Die Ertragsrechnung werde
dadurch falſch. Es werde vielfach mir großem Leichtſinn an
die Bewirthſchaftung der Betriebe herangegangen und dadurch
viel Unheil erzeugt.

Oekonomie- Rath Schumacher-Zaſchlin in Mecklenburg
beſprach in eingehender Weiſe die Erſcheinungen, aus denen der
allgemeine Nothſtand hervorgegangen ſei. Es empfehle ſich
die Prüfung der Frage, auf welche Weiſe die Produktionskoſten
vermindert und die Erträge erhöht werden könnten und ob
nicht eine Erhöhung der Getreidezölle vielleicht noch nothwen
diger ſei als eine Erhöhung der Viehzölle und die Einführung
eines Wollzolles; endlich dürfte ſich eine Ausdehnung der
Landeskultur-Rentenbanken empfehlen.

Rittergutsbeſitzer Knauer-Gröbers: Er müſſe zunächſt
bemerken, daß die Getreide ölle von großem Nutzen wären, da
ohne dieſelben die land wirthſchaftliche Kr ſis noch bedeutend
größer wäre. Der Rath, eine Bilanz herbetzuführen, ſei leicht
gegeben, aher ſehr ſchwer aus uführen. Er empfehle günſtigere
Tarifſätze für laud wirthſchaftliche Produkte. Ferner ſei eine
Erhöhung der Getreidezölle nothwendig. Ganz beſonders für
Mais und Gerſte ſeien die Zölle noch viel zu niedrig. Ungarn
ernte 14 Tage früher als Deutſchland; dieſer Umſtand bewirke
es, daß, wenn Deutſchland ſeine Produkte auf den Markt bringe
dieſer von den ungariſchen Produkten ſchon überſchwemmt ſei.
Der Redner befürwortete ferner eine erhöhte Spiritus- und
Zuckerſteuer, von ganz beſonderem Vortheil würde aber eine
Conſumſteuer für die Landwirthſchaft ſein. Endlich wendete
ſich der Redner gegen die Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen, und
empfahl, dahin zu wirken daß die kleinen Landwirthe, um
dieſelben vor dem Wucher zu ſchuützen, ſich den landwirthſchaft-
lichen Credit-Jnſtituten zuwenden. Beifall.

Gutsbeſitzer Frhr. v. Crailsheim-Amerang in Oberbaifern
befürwortete ore Einführung des Tabaks- und Brannt-
weinmonopols. Dadurch könne der Laudwirthſchaft am
eheſten geholfen werden.
S n ſprach noch Rittergutsbeſitzer Seiler Noßvwitz in

achſen.
Alsdann wurde beſchloſſen, eine Commiſſion mit

der Formulirung geeigneter Vorſchläge bezüglich
dieſer Frage zu betrauen.

Danach wurde die Verhandlung auf morgen (Mittwoch)
Vormittag 10 Uhr vertagt Tagesordnung: l. die Frage der
Gutsübrgabeverträge, 2. die Organiſation des landwirthſchaft
lichen Creditweſens.

Heer und Marine.
Die Deputation des preußiſchen Kaiſer Franz

Garde-Grenadier-Regiments Nr. 2, welhe ſich dem
Kaiſer von Oeſterreich in ihrer neuen Ausrüſtung vorſtellen
ſoll, iſt am 29. in Wien eingetroffen.

S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Kommandant Kapitän-
Lieutenant Galſter II, iſt am 28. März er. in Aden eingetroffen
und beabſichtigt am 6. April er. nach Zanzibar in See zu gehen.

Der erſte der neuen bayeriſchen Helme iſt dem
„Deutſch Tgbl. zufolge anläßlich des Geburtstages des Kaiſers
nach Berlin gekommen; der Adjutant des Prinzen Ludwig von
Bayern, Major v. Zobel, trug dieſen Helm mit beſonderer Er-
laubniß des Prinzregenten.

Kolonien und Reiſen.
Seitens der oſt afrikaniſchen Geſellſchaft wird da-

für agitirt. daß dem Reichstag eine Vorlage gemacht, reſp. von
dieſem ein Beſchluß gefaßt wird, wegen Einrichtung einer Zweig-
linie der ſubventionirten Reichs-Poſtdampfer von Aden
aus nach Oſtafrika und zwar nach Mozambique und den
deutſch oſtafrikaniſchen Beſitzungen. Bekanntlich war in der
urſprünglichen Regierungsvorlage über die Subventions-Dampfer-
linien eine ſolche nach Afrika vorgeſehen, allerdings in erſter
Reihe nach Weſtafrika. wohin ſchon von Hamburg aus eine
Verbindung beſteht. Die afrikaniſche Linie wurde damals im
Reichstag verworfen. „Jnzwiſchen haben, ſo ſchreibt man den
„Hamb. Nachr.“, nicht nur die Parteien, welche im Prinzip
dafür waren, die Majorität erhalten, ſondern die deutſchen
Intereſſen ſpeziell in Oſtafrika haben ſich auch conſolidirt. Eine
Anregung in dem bezeichneten Sinne dürfte daher nicht aus-
ſichtslos ſein.“

Kirche und Miſſion.
Rom und die ſoziale Frage. Der „Moniteur de

Rome“ veröffentlicht ein intereſſantes, auf die Stellungnahme
der römiſchen Kirche zur ſozialen Frage bezuügliches
Aktenſtück. Daſſelbe beſteht in einer von dem amerikaniſchen
Kardinal Gibbons an den Papſt gerichteten Denkſchrift, in
welcher die Frage erörtert wird, ob die Kirche die Verbindung
der „Ritter der Arbeit in den Vereinigten Staaten verdammen
ſoll oder nicht. Dieſe Frage wird entſchieden verneint, weil 1)
die Statuten und die Zwecke der Verbindung nicht gegen die
Religion und die Moral verſtoßen; 2) eine Verdammung nicht
nothwendig erſcheint, da die Verbindung eine vorübergehende,
mit der Beſeitigung, der durch ſie bekämpften Uebel verſchwin-

dende iſt; 3) weil ſie unkkug erſcheint, indem die Klagen der
Arbeiter begründet ſind und das amerikaniſche Volk dies an
erkennt; 4) weil ſie gefährlich erſcheint, da ſie in dem demo-
krat ſchen Lande das Anſeben der Kirche ſchädigen und ſogar
Veriolgung hervorrufen könnte; 5) weil ſie unwirkſam er
ſcheint, ſofern die Arbeiter ſich an die Verdammung nicht kehren
würden; 6) weil ihre Wirkung eine zerſtörende wäre, aber
ſür die Kirche von welcher ſich ſelbſt treue Anhänger abwenden
würden; 7) weil ſie ruinös für die finanzielle Unterftützung
der Kirche und den Peterspfennig wäre; 8) weil Verdacht und
Feindſeligkeit an die Stelle der Ergebenheit gegen die Kirche
treten würde; 9) weil das Anſehen der Biſchöfe der Vereinigten
Staaten von 75 würden böchſtens 5 für eine Verdammung
ſtimmen Noth leiden würde, wollte man in Rom auf ihre
einmüthige Ueberzeugung keine Rückſicht nehmen.

Der „Monit. de Rome“ fügt dem Obigen bei, daß mit
Ausnahme einiger „Monopoliſten- Organe die geſammte ameri-
kaniſche Preſſe ſich in demſelben Sinne über das Dokument ge
äußert habe.

Zur Handwerkerfrage
Ein Artikel in der „Nordd. Allg. Ztg.“ äußert

ſich ziemlich ablehnend den konſervativen
und freikonſervativen Anträgen in der Hand-
werksfrage; es heißt darin:

Bekanntlich hatte die Thronrede bereits für den dann auf-
elöſten vorigen Reichstag eine gefetzgeberiſche Jnitiative in

achen des Handwerkes angekündigt, und dieſe Ankündigung iſt
von derſelben Seite aus für den gegenwärtigen Reichstag mit
den Worten wiederholt worden „Eine weitere Vorlage, welche
den Jntereſſen des Handwerkerſtardes durch Erweiterung der
den Jnnungen zu verleihenden Befugniſſe dienen oll, iſt in
Vorbereitung begriffen“. Dem gegenüber hätte eigentlich die
Serie von Jnitiativanträgen zu S 100e der Gewerbeordnung
entbehrlich erſcheinen fönnen. Es ift aber fraglich, ob dieſe
Ungeduld Fortſchritte auf dem Gebiete des Jnnungsweſens zu
beſchleunigen vermag. Jene Jnitiativanträge zu S 10060
aber, die den Reichstag, wie ſchon wiederholt, jetzt wieder be-
ſchäftigten, habe. jedoch, ſo wohlgemeint ſie ſein mögen, jeden
falls die Folge gehabt. die Aufmerkſamkeit der Jnnungskreiſe
von dem geſetzlich Beſtehenden ab und auf die neuen Forder-
ungen hinzulenken, und dürfte damit Manches geſtört ſein, was
ſonſt der korporative Geiſt ſchon hätte wirken können. Jeden-
falls iſt aus dem bisherigen Entwickelungsgange feſtzuhalten,
daß die Wirkungen der auf dieſem Gebiete mö lichen Maßnab-
men ſich nur langſam und nicht plötzlich entwickeln können, und
daß aus dein Umſtande allein, daß dieſe Wirkung noch nicht
voll eingetreten, Mehrforderungen nicht begründet werden kön
nen, ſo berechtigt dieſelben ſonſt ihrem Jnhalte nach auch ſein
mögen. Aber auch von der anderen, am Donnerstage im
Reichstage verhandelten Gewerbeordnungsfrage, vom Be
fähigungsnachweiſe, hat das Nämliche zu gelten und es iſt vor
der Annahme zu warnen, die erwarteten günſtigen Folgen der
Anträge Acker nann-Biehl würden zugleich mit deren Verkün-
digung in der Geſetzſammlung ſich einſtellen. Der reichspartei-
liche Antrag ſtellt ſich der Hauptſache nach damit auf den Boden,
den Befähigungsnachweis aus im öffentlichen Jntereffe liegen-
den Motiven zu verlangen und ſind es vornehmlich die Bau
gewerbe, bei denen eine techniſche Prüfung vor einer Behörde,
nicht vor der betreffenden Jnnung abgelegt werden ſoll. Be-
kanntlich iſt eine Enquete über dieſe Frage im Zuge, deren Er
gebniß abzuwarten ſein wird, bevor entſchieden werden kann.
ob und wie weit im öffentlichen Jntereſſe die Einführung eines
ſolchen Befähigungsnachweiſes angezeigt erſcheint. Die bisher
bekannt gewordenen Gutachten dieſer Enquete unterſtützen aller
dings den in dem reichsparteilichen Antrage vertretenen Stand-
punkt, indem die Mehrheit der betheiligten Privatperſonen und
Beamten darin übereinſtimmt, daß die Leiſtungen vieler Bau
handwerker und Unternehmer, namentlich in den kleinen Städten
und auf, dem platten Lande, durchaus ungenügend und ernſte Ge
fahren für Leben und Sicherheit der Bevölkerung herbeizuführen.
geeignet ſind. Man ſucht die Urſachen der Erſcheinung, wenigſtens
zumTheil, in Aufhebung derobligatoriſchen Meiſterprüfung und verſpricht ſich Beſſerung von Wiedereinführung einer Präſ.
Die meiſten Gutachten ſtimmen auch inſofern mit den Vorſchlä-
en der Reichspartei überein, als ſie die Prüfung nicht als

Meiſterprüfung im Sinne der Anträge Ackermann-Biehl geſtal
tet und nicht den Jnnungen übertragen wiſſen wollen ſondern
daß ſie eine rein techniſche Prüfung vor ſtaatlichen Prüfungs-
behörden in Ausſicht nehmen. Die Kommiſſion, welcher dieſe
geſammten Anträge überwieſen wurden, dürfte durch ihre Ar
beiten von Neuem belegen, wie enge Grenzen der parlamen
tariſchen Jnitiative auf derartigen, in das praktiſche Leben ſo
tief einſchneidenden Gebieten gezogen ſind, oder richtiger: ge-
zogen ſein ſollten.

Die „Poſt“ ſagt über die Anträge Lohren:
„Sie begegneten, abgeſehen von dem natürlich völlig ab

lehnenden freiſinntzen Mancheſterthum, in mehrfacher Hinſicht
der Zuſtimmung auch auf liberaler Seite. Daß die Vorſchläge
im Einzelnen überall unanfechtbar ſeien, wird gegenüber den
in der Debatte erhobenen Einzelbedenken nicht unbedingt zu be
haupten ſein. Auch uns will ſcheinen, da die Abgrenzung der
handwerksmäßigen von den fabrikmäßigen Betrieben und die
Vorſchriften über den Uebergang von einem Gewerbe zu dem
anderen, bezw. der Betrieb mehrerer Gewerbe noch einer ſorg-
ſamen Prüfung bedürfen. Dazu aber iſt ja gerade die Kom
miſſionsberathung da, um, wenn der Grundgedanke als richtig
anerkannt iſt, ſeine ſachzemäße geſetzgeberiſche Durchbildung im
Einzelnen herbeizuführen.

Die Vorſchläge der Reichspartei charakteriſiren ſich hiernach
als ein bemerkenswerther und fruchtverſprechender Verſuch, die
Forderungen der Handwerker mit den Vorausſetzungen des
modernen Wirthſchaftslebens in Einklang zu bringen und zu
gleich auch in der Handwerkerfrage eine Linie vorzuzeichnen,
auf welcher die nationalen Parteien von rechts und links ſich
verei igen können: ſie verbinden mit den gewerbepolitiſchen
Vorzügen daher auch ſolche vom Standpunkte der allgemeinen
Politik.

Univerſitäten und Hochſchulen,
Würzburg. Als Nachfolger des Prof. Geigel wird

vom Senat dem Miniſterium der Privatdozent Vr. Matter-
ſtock vorgeſchlagen.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Plauen ſtarb am vorletzten Sonntag der Groß

Jnduſtrielle Hermann Wolff, Mitinhaber der bekannten
Appreturanſtalt der Gebrüder Wolff. Das ſchöne Ver-
hältniß. in welchem der Verſtorbene zu ſeinen Arbeitnehmern
geſtanden wurde wie der „Vogtl. Anz. berichtet, in wohl
thuender Weiſe am Tage ſeiner Beiſetzung ſichtbar, an welchem
über 300 Arbeiter und Arbeiterinnen ihrem Fabrikherrn aus
eigenem Antriebe das letzte Geleit gaben.

Jn Hannover ſtarb am 26. d. im 73. Lebensjahre der
K. Generallieutenant z. D. Graf Emil von Hacke.

Zu Jnſterburg iſt der Präſident des dortigen Land
gerichts, Otto van Baren, geſtorben der ſeit der Juſtiz
reorganiſation in ſeiner bisherigen Stellung war.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die totale Sonnenfinſterniß, welche am Morgen

des 19. Auguſt ſtattfindet, wird in Deutſchland nur unter un
günſtigen Verhältniſſen zu beobachten ſein, da die Sonne ſchon
verfinſtert aufgeht und bei der Totalität der tiefe Stand des
Geſtirns die Beobachtungen weſentlich beeinträchtigen wird.
Seitens des Potsdamer aſtrophyſikaliſchen Obſerva-
toriums wird daher eine Expedition zur wirkſamen Be
obachtung der Finſterniß ausgerüſtet. Dieſelbe wird ſich nach
Twer in Rußland begeben. Dieſes Städtchen liegt an der
Eiſenbahn zwiſchen Petersburg und Moskau. Petersburg ſelbſt,
wo ſich die Hauptſternwarte Pulkowa befindet, wird nicht mehr
von der Totalitätsgrenze berührt. Die Finſterniß wird übrigens
e de in Aſien, mit Ausſchluß von Vorder- und Hinter
Indien und dem ſüdlichen Arabien, zu ſehen ſein. Jn Deutſch-
land beginnt dieſelbe durchweg vor Sonnenaufgang;: auf
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fordert den Knaben zur Aushändigung des vorräthigen Geldes

der Linie Wilhelmshaven, Nordhauſen, Paſſau findet bei Son-
nenauf, ang die Mitte der Finſterniß ſtatt.

Aus aller Welt.
Echte Säkkinger Trompeten. Ein Pariſer Jnſtrumenten

Puten kundigte lürzlich in einigen Blättern an bei ihm könnten
uſiker echte Säkkinger Trompeten gegen Baargeld oder auch

egen Ratenzahlungen bekommen. Einige in Paris lebendeFeutſche gingen zu dem Händler und fragten ihn möglichſt un-
ſefangen, wodurch ſich denn die Säkkinger Trompeten vor den
anderen auszeichnen. Naiv meinte der Pariſer: „Das wiſſen
die Herren nicht? Jn Säkkingen iſt die berühmteſte Trompeten
fabrik und ſie hat ſogar vor vielen Jahren einem Zeutſchen
Dichter eine Menge Geld gegeben, damit er in einem Buche für
ſie Reclame mache.

Ueber die Entſtehung des Rieſengebirges war die
Geographie bisher durchaus nicht im Unklaren. Jetzt iſt es
indeſſen anders geworden. Keinerlei innere Erdumwälzungen
haben in grauer Urzeit Berg um Berg an Schleſiens Grenze
aufgethürmt Gott bewahre, Herr Donat in Zillerthal hat
das Rieſengebirge gegründet! Wir wollen indeſſen nicht
unterlaſſen, hinzuzufügen, daß nur der Druckfehlerteufel au
dieſer ſeltſamen Gründung Schuld iſt. Jn Nr. 61 der „Poſt
a. d. Rieſengebirge“ leſen wir nämlich: „Eine neue Sektion des

-G.V. hat ſich, wie durch ein Schreiben des einſtweiligenVorſtandes dem hochgeſchätzten, verdienſtvollen und uneigen-

J i Herrn Donat-nützigen Gründer des Rieſengebirges,
Zillerthal, angezeint wird, in Dresden gebildet.

Der von Hnunden angefallene und, wie ſeiner Zeit be-
richtet, arg zerfleiſchte Kanonier Schachtabeck vom 10. Artillerie
Regiment in Hannover iſt nicht, wie irrthumlich das Gerücht
in den erſten Tagen ging, ſeinen Verletzungen erlegen, ſondern
befindet ſich trotz der erhaltenen 19 theilweiſe ſehr ſchweren
Wunden in der Beſſerung. Jn Folge dieſes Vorkommniſſes
dereitet die Polizeibehörde eine Verordnung vor, nach welcher
die großen Hunde (Doggen, Bernhardiner, Neufundländer 2c0)
nur an der Leine und mit Maulkorb auf der Straße und
zwar auf, dem Fahrdamm geführt werden dürfen. und Hunde
in öffentliche Lokale und Gartenwirthſchaften überhaupt nicht
mitgenommen werden dürfen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correfpondenzen ift nur mit

COuellenaugabe geſtattet.

g. Freyburg, den 29. März. (Unſtrutbahn Gaſthofs-
Verkauf.) Unſere Eiſenbahnangelegenheit ſcheint endlich in
den Fluß kommen zu ſollen. Am 26. h. wurden auf hieſigem

geſetzt worden und Spezialbo en wurden am 24. März vom
Herzog an die Höfe von England, Rußland Dänemark und
Griechenland abgeſendet.

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Jm „Hann. Cour.“ erklärt ein Juriſt das Refſeren-

dariat im Juſtizdienſt für ein überflüſſiges Jnſtitut.
Zudem ſei der Eintritt durch das Verlangen des Nachweiſes
der Mittel zum ſtandesgemäßen Unterbalt für fünf Jahre 2c.ſedr erſchwert, die Entlaſſung dagegen lediglich in das Ermeſſen
des Präſidenten gelegt. Der Verfaſſer giebt zu, daß es unmög-
lich ſei, das Referendariat ſchon heut abzuſchaffen, ſchlägt aber
zu S 2 des erahtbrerta a grſcwes einen Zuſatz vor, der
etwa dahin ginge: „Der Eintritt in den Vorbereitungsdienſt
eſchieht ohne Vermögensnachweis, die Entlaſſung aus dem
elben nach dem für Richter angeordneten Disziplinarverfahren“;
ferner eine Feſtſetzung des Vorbereitungsdienſtes auf höchſtens
drei Jahre, wie dies alles z. B. in Hamburg der Fall iſt.

Eiſenbahn, Canäle, Tunuels.
J Nordbauſen, 29. März. Die heutige Sitzung des Auf-

ſichtsraths der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahngeſellſchaft
nahm einen ſehr raſchen Verlauf. Beſchloſſen wurde auf die
Stammprioritäten pro 1886 eine Dividende von Z pCt. zu
vertheilen und die ordentliche Generalverſammlung auf den 27.
April hierher einzuberufen. Der vorbehaltlich eingeſtellte
Bilanz- Reſervefonds ſoll in Form von Gratificationen unter
die Subaltern- und Unterbeamten vertheilt werden, und zwar
dürften einem jeden derſelben etwa 5 pCt. ſeines Jahresgehalts
zufallen. Mit der demnächſtigen Uebernahme der Bahn für den
Staat iſt Seitens des preußiſchen Eiſenbahnminiſteriums die
kal. Eiſenbahndirektion in Frankfurt a. M. beauftragt worden.
Ob der Staatsbetrieb am 1. Mai oder erſt am 1. Juni beginnt,
hängt davon ab, ob das Geſetz über die Verſtaatlichung noch in
dieſem Monate publicirt wird.

Gerichtszeitung.
Nordhauſen, 29. März. Das Schwurgericht ver-

urtheilte den Poſtſecretär Ziegler wegen Unterſchlagung von
11000 Mk. zu 5 Jahren Zuchthaus.

Jagd und Sport.
Die dritte internationale Ausſtellung vonHugden aller Racen wird am 19., 20, 21. und 22. Mai

1887 in Hannover auf dem Rennplatze (kleinen Bult) veran-
ſtaltet von dem Verein zur Veredelung der Hunderacen für
Deutſchland. Das Ausſtellungs-Komitee beſteht aus den Herren;

Amtsgericht die Flächen des Rittergutes Balgſtedt, ſoweit ſie
au der Bahn erforderlich, dem Königl. Eiſenbahnfiskus.

vertreten durch Herrn Director Hemme aus Erfurt, grundbäch-
mäßig überwieſen. Dem Vernehmen nach iſt hiermit die Frage
des Grunderwerbs in unſerer Gegend bis auf einen kleinen
Bezirk bei Roßbach a. S. vollſtändig geregelt. Heute fand
auf hieſigem Amtsgericht der Verkauf des in Konkurs gerathenen
Gaſthofes „zum goldenen Ringe“ ſtatt. Beſibietender blieb
Herr Rechtsanwalt Müller hier mit dem Höchſtgebot von
18000 Mark. Der Zuſchlag erfolgt am 5. April.

Aus dem Mangsfeldiſchen, 29. März. (Verſuchter
Raub.) Als am Nachmittage des vergangenen Freitags der
jährige Schulknabe Paul H. in der großelterlichen Wohnung
zu Alberſtedt allein anweſend war, trat plötzlich ein ſogenannter
„armer Reiſender“ Vulgo Strolch welcher durch den
Garten in das Gehöſt eingeorungen, in die Behauſung ein und

auf. Auf die Erklärung des Kindes, kein Geld zu beſitzen, ver
ſuchte der freche Eindringling die Oeffnung des vermeintlichen
Geldſchrankes mittelſt zweier in der Stube hängender Schlüſſel,
obne jedoch ſeinen Zweck zu erreichen. Zur Verhinderung einer
ſpäteren eventuellen Recognoscirung hatte der Menſch dem
Kinde zunächſt die Augen zugehalten und dann mit einem Tuche

verbunden, hierbei die Hülferufe deſſelben durch arge Bedroh
ung verhindernd. Eine Verfolgung des Strolches hatte leider
nicht den gewünſchten Erfolg.

K. Naumburg, 29. März. (Wohlthätigkeit.) Eine
hieſige Dame. Frau R., hat der Freiw. Feuerwehr hier mehrere
hundert Mark geſchenkt, um das Material zur Ausrüſtung einer
Sanitätskolonne anzukaufen, deren Ausbildung ein hieſiger Arzt
übernehmen will. Eine andere hieſige wohlthätige Dame,

E., beabſichtigt, zur Abhilfe für die hieſige theilweiſe vor
andene Wohnungsnoth, Arbeiterwohnungen bauen zu laſſen.

u. Schönebeck, 29. März.

ung eingeführt, welche uns höchſt zweckmäßig erſcheint.
der Handarbeitslehrerinnen prüfte in einer Klaſſe die Kinder
über Anfertigung eines Hemdes und in einer anderen über das
Stricken eines Strumpfes. Jedenfalls iſt es für die Mädchen
für ihr ſpäteres Leben zweckdienlicher, in dieſen Sachen genau
Beſcheid zu wiſſen, als etwa Hebelgeſetze auswendig zu lernen.
Auch ein Schauturnen der Mädchen ſoll ſtattfinden.

Deſſau, 29. März. undt(Landtagsſitzung wurden drei Vorlagen in dritter Leſung erledigt,
unter dieſen diejenige wegen Erhöhung des Baukapitals für die
Bernburger Saalmühle, durch welche das Baukapital von
435 000 auf 478 884 erhöht wird. Sodann wurde die Be
rathung des Hauptfinanzetats fortgeſetzt und die Summe von
100 000 Prämien für Kreischauſſeen genehmig). Zur Deckung

für Umwand-der Zuſchüſſe des Fiscus (75 zu den Koſten
lung der den Kreiſen überwieſenen Staatsſtraßen werden eben-
falls 100 000 .4 bewilligt. Als Subvention zu den Koſten, welche
aus der Abänderung des Bahnprojekts Gernrode-Harzgerode
erwachſen, werden 20000 bewilligt Tit. V., Finanzverwalt-
ung, wird heute von der Beratdung ausgeſchloſſen und ſodann
Tit. X., Bauweſen, und zwar Poſ. 7 Hochbauten der Finanz-
direktion 255 270 Poſ. 8 Wege und Brückenbauten 44 000
Wallbauten 25 470 und Strom und Waſſerbauten 153 460
unverändert genehmigt.

Regierung, Abth, für das Schulweſen, 321 510 bewilligt. Die
Beſchlußfaſſung über Bauten im Reſſort des Conſiſtoriums
wird ausgeſetzt und die nächſte Sitzung auf Mittwoch an-
beraumt.

Perſonalien.
Großes Aufſehen erregt das Verſchwinden des

Direktors der Mecklenburgiſchen Maſchinen und Wagenbau
Aktiengeſellſhaft, Peter Thielemann, zu Güſtrow. Der
Genannte, welcher in durchaus geordneten Verhältniſſen lebt,
war am 6. März d. J. nach Schwerin gereiſt und hatte erklärt,
an demſelben Abend zurückkehren zu wollen. Ein Herzübel, an
welchem er litt, hat die Beſorgniß erweckt daß ihm ein Unglück

ugeſtoßen ſei, auch iſt die Annahme eines gegen ihn verübtenVareens nicht ausgeſchloſſen da er eine erhebliche Geld
ſumme bei ſich führte.

Jm Befinden der Herzogin Thyra von Cumber-
laud, welcher in der Leidesdorf ſchen Anſtalt die aufmerkſamſte
Pflege zu Theil wird, iſt, ſo lange dieſelbe jetzt in der Anſtalt
weilt, keine Beſſerung eingetreten. Die Herzogin verhält ſich
äußerlichen Eindrücken gegenüber in hohem Grade unempfäng-
lich, und es kann nicht geſagt werden, ob es möglich ſein wird,
die ſchwer Erkrankte durch die Kunſt der Aerzte wieder der
Geſundung zuzuführen. Der „Times“ wird über die SPatientin geſchrieben „Es zeigt ſich, daß die Herzogin, welche

in den letzten zwei Jahren ſtark an Gelenkrheumatismus ge-
litten hatte, eine zu große Doſis Salicyl erhielt, wodurch
eine Nervenabſpannung entſtand die nach und nach in Melan
cholie mit krankhaften Anfällen überging. Die letzte entſchei-
dende Urſache, welche die Krankheit der Herzogin auf ihren
Höhepunkt ſteigerte, war, wie die Hall. Z. ſchon meldete, die
aus Petersburg erhaltene Nachricht von der Gefahr, welche
ihre Schweſter, die Zarin, bei dem jüngſten nihiliſtiſchen
Attentate bedroht hatte. Bei ihrem ſchwachen Geſundheits
zuſtand brachte dieſe Kunde eine Erſchütterung hervor welche
den ärztlichen Beiſtänden der Herzogin keine andere Wahl
ließ, als ihre Abſonderung mit vollkommener Ruhe anzuordnen.
Der britiſche Botſchafter, Sir Auguſtus Paget, iſt vom Herzo
von Cumberland von der Krankheit der Herzogin in Kenntni
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(Lernt ſtricken und nähen!)
Bei den heute angefangenen Schulprüfungen iſt eine m

ine

(Vom Landtage.) Jn heutiger

Schließlich werden auch Neubauten der
Regierung, Abth. des Jnnern, 13 783,60 und Neubauten der

Generaladjutant Alfred Graf von Walderſee, Excellenz, Baron
Carl von Alten, RegierungsPräſident von Cranach. Oscar
Graf von Hardenberg, Partikulier J. Heydorn, Jägermeiſter
Freiberr von Knigge, Generalmajor w. Kroſigk, Banquier Emil
Meyer, Profeſſor Hr. Rabe, Premier- Lieutenant Rüdiger und
Generalmajor und Stadtkommandant Graf Fr. von Walderſee.
Zur Ausſtellung kommen von Hunden, welche zur Jagd ver-
wendet werden: Schweißbhunde, jagende Hunde, Vorſtehhunde,
Apportirhunde, Stöberhunde, Windbunde, Erdhunde und ſolche,
deren Racen nicht erwähnt ſind. Außerdem bilden eine Ab
tbeilung: Schutz- und Wachtbunde, Stuben und Stallhunde
und Damenhunde. Für jede Klaſſe iſt ein I. und ein II. Preis
ausgeſetzt. Die Preiſe beſtehen aus Staatsmedaillen, aus
Ebrenpreiſen und aus Geldpreiſen des Komitees. Ferner
können von den Preisrichtern noch weitere Preiſe, als „Sehr
lobende Erwähnung“ und „Lobende Erwähnung“ verliehen
werden, jedoch werden für dieſe nur Diplome ausgetheilt.

Das engliſche Univerſitäts-Wettrudern. Aus
London, 26. ds. wird der Frankf. Ztg. geſchrieben: Vom Stand-
pankt des Sport allein betrachtet, war die heutige Wettfahrt
der Univerſitäten Cambridge und Oxford (deren Re-
ſultat wir ſchon geſtern mittheilten), kein ſehr großer Succeß.
Die Ruderer beider Boote beſaßen nicht die Durchſchnittsfertig
keit der früheren Jahre und der „Stroke“ war weder im hell-
blauen noch dunkelblauen Boot ſehr gut. Jn Ermangelung
vorzüglicher Leitung kamen die körperlichen Kräſte der Ruderer
nicht zur vollen Entfaltung. Cambridge hatte einen Vortbeil
in ſeinem „Coxwain“ (Steuermann). der dieſelbe Strecke ſchon

früher durchfurcht hatte, und im Ganzen wurden die Ruderer
dieſer Univerſität als die beſſeren erklärt, z. Th. weil ſie in

den Probefahrten ſchneller vom Flecke kamen, als ihre Gegner.
Die Wetten heute Morgen waren 6 gegen 4 für Cambridge.

Als Volksfeſt jedoch war die Wettfahrt vollſtändig gelungen.
Das Wetter, warm und ſonnig, mit leichter ſüdweſtlicher Briſe,
hatte Hunderttauſende nach Puttney, Hammerſmith und Mort-

lake gelockt, und als genau 5 Minuten nach 3 Uhr die beiden
Boote von dem Mittelpfeiler der prächtigen neuen Themſebrücke
beim biſchöflichen Palaſt in Fulham abſtießen, waren die beiden

Ufer ſoweit das Auge reichte, von einer dichten Menſchenmenge
bedeckt. Die Oxfordener hatten das MiddleſexUfer, die Cam

bridgener die Surreyſeite. Jene ſchoſſen gleich anfangs vor,
doch wurden ſie bald und mit Leichtigkeit von den hellblauen

Ruderern überholt, die ihren Vortheil ohne Mühe behaupteten.
Als eine halbe Stunde ſpäter das Aufhiſſen der hellblaueu
Flagge den Sieg von Cambridge“ verkündete, war eigentlich
Niemand überraſcht. Wie in früheren Jahren machte ſich die
faſhionable Geſellſchaft durch ihre Abweſenheit bemerkbar.

Seit die Eiſenbahnen der Arbeiterbevölkerung den Beſuch er
haben, gilt es nicht mehr für „genteel“, nach Putney

zu kommen.

Poſt, Telegraphie, Telephon.
Die oft erneute Anmahnung, Poſtſendungen nach

großen Orten mit gen auer Aufſchrift und Wohnungsangabe
zu verſehen, beginnt allmählich ihre Wirkung zu äußern, denn

es hat ſich, wie wir hören, die Zahl der unvollſtändig adreſſirten
Briefe während der letzten Jahre in erfreulichem Maße ver-
ringert. Jmmerhin gehen auch jetzt noch allein in Berlin täg-

lich mehr als 3000 Briefſendungen mit mangelnder Aufſchrift
ein; der Uebelſtand iſt alſo noch keineswegs als gehoben zu be
trachten. Eine fortſchreitende Beſſerung läßt ſich indeſſen er
warten, wenn nur das Publikum ſelbſt weiterhin nachhaltig mit-

wirkt. Daſſelbe handelt dabei im eigenen Jntereſſe, da die un-
gena.te Aufſchrift die Aushändigung an den Empfänger ver
zögert, ja häufig unmöglich macht. An die Verſender von
Briefen u. ſ. w. nach großen Orten ergeht daher abermals die
freundliche Mahnung, in der Aufſchrift die Wohnung des
Empfangers nach, Straße und Hausnummer, für Berlin auch
nach dem Poſtbezirk genau zu bezeichnen.

e

t

Wollberichte.
London, 28. März. Wollauktion. Tendenz feſt. Preiſe

unverändert.
Bradford, 23. März. Wolle feſt, unverändert, Garne

ruhig

Handel und Jnduſtrie.
Wir theilten bereits mit, daß der Kryſtallpalaſt in

Leipzig in ein Aktienunternehmen übergeführt worden iſt.
Wie weiter mitgetheilt wird, beziffert ſich das Grundkapital auf
2 Millionen

Von der in dieſem Jahr eröffneten 3'/, prozent. An
leihe der Stadt Leipzig im Geſammtbetrage von 16 000 000
Mark wird ein Theilbetrag von 2009000 .4 bei der Allgemeinen
Deutſchen Credit- Anſtalt und Leipziger Bank am 4. April zur

Zeichnung aufgelegt. Die Anleihe iſt in Abſchnitten von 5000,
1000, 500 u. 100.4 ausgefertigt, wird im Wege der Auslooſung,
bezw. nach vorgängiger, erſt nach 5 Jahren zuläſſiger Kündigungdurch Parirückzahlung getilgt und in halbſährlichen Terminen

(30. Juni und 31. Dezember) verzinſt. Der Emiſſionscours iſt
t t excl. der beſonders zu vergütenden laufenden Zinſen
eſtgeſetzt.

Der Landesausſchuß des Regierungsbezirks Kaſſel hat
beſchloſſen, eine neue Serie, die 16. 4prozent. Schuldver-
ſchreibungen der kurheſſiſchen Landeskreditkaſſe auszugeben.

Für die Metallwerke vorm. J. Aders, AktienGeſellſchaft,
Neuſtadt- Magdeburg kommen 4 Dividende zur Auszahlung.

der Verwaltung einſtimmig angenommen. die Bilanz genehmigt
und die ſofortige Auszahlung der auf 5 feſtgeſetzten Divi
dende beſchloſſen. Die aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden
Mitglieder. Herr General- Konſul Albert George und Herr
Baumeiſter Hanke, wurden durch Acclamation wiedergewädhlt,
ebenſo die Reviſoren.

Das Aelteftenkollegium der Berliner Kaufmannſchaft hat
ſich damit einverſtanden erklärt, daß dem Börſenkommiſſarigt
die Befugniß zuſteht. die Zulaſſung von Schuldverſchreib-
ungen zum Handel und zur nicht amtlichen Notirung nicht nur
im Falle mangelhaſten Proſpekts, ſondern auch aus anderen
Gründen zu verweigern, z. B. auch dann, wenn der Schuldner
früher eingegangene Verpflichtungen nicht erfüllt hat.

Das Haus Bleichröder in Berlin iſt durch die Gebrüder
von Rothſ d in Paris beauftragt, die am 1. April er. fälligen
Coupons der Holländiſchen 3 igen Rente einzulöſen.
Die Einlöſung erfolgt zum jeweiligen Viſta-Wechſelcours auf

Amſterdam. SLant handelsgerichtlicher re iſt hier unter der
Firma „Pötſch, Tiefbauten-Aktiengeſellſchaft“ eine neue
Geſellſchaft mit einem Aktienkapital von 3 500 000 gegründet
worden. Zweck der Geſellſchaft iſt Erwerb und Ausbeutung
der den Herren Pötſch und Braune gehörigen Patente (für
3497 000 in Aktien), ferner von Patenten und Erfindungen
aller Art, ſowie überhaupt der Betrieb von Geſchäften und
Betheiligung bei Geſchäften aller Art, namentlich auch der Er
werb und die Veräußerung von Grundſtücken, Bergwerken,
Grundſtücks und Bergwerksgerechtigkeiten. Gründer der Ge-
ſellſchaft ſind: Berg und ten Wege Friedrich Hermann
Pötſch zu Magdeburg-Sudenburg, Ober-Amtmann Karl Braune
8 Biendorf in Anhalt, Amtsanwalt a. D. Heinrich Becker zu

erlin, Weinbergsbeſitzer Wilhelm Cornelius Fuchs zu Berlin,
Kaufmann Abraham Littauer zu Berlin.

Verwaltunagsſeitig werden folgende Dividenden vorge-
ſchlagen: Schleſiſche Zinkhütten-Actien und Stammprioritäten
je 69 (1885 je 6 Große Nordiſche Telegraphen Geſell
ſchaft in Kopenhagen 74 Mechaniſche Kratzenfabrik in
Mittweida 10 Oberhohndorf-Reinsdorfer Kohlenbahn, 175.4

885 170 .4), Preslitzer Braunkohlen Geſellſchaft für die
Stammprioritäten 45 für die Actien 15 .4 (1885 33 bezw.
3 Amſterdamer Bank 6 (1885 6 Berlin Char
lottenburger Pferdebahn 3 (1885 1 o.

Die Gladbacher Spinnerei und Weberei giebt
4 die Vereinigten Bautzener Papierfabriken be
ſchloſſen eine ſolche von 2.

Die Generalverſammlung der Süd deutſchen Boden
kreditbank genehmigte die Vertheilung einer Dividende von
6 VorBei der Einlöſung der am 1. April fällig werdenden
Coupons einzelner ruſſiſcher Eiſenbahn-Obliga-
tionen war ſeitens der betreffenden Geſellſchaften die Weiſung
ergangen, die zu Ende des vorigen Jahres in Rußland einge
führte Aktienſteuer an den Obligationscoupons zu kürzen, weil
die zur Fundirung dieſer Obligationen dienenden Aktien von
dem erwähnten Steuerabzug betroffen worden ſind. Wie wir
vernehmen, hat der ruſſiſche Finanzminiſter, ſobald dieſes Ver
fahren zu ſeiner Kenntniß gelangte, die Eiſenbahngeſellſchaften
ſofort en die von ihnen beabſichtigte Maßregel
ad men. Das raſche und energiſche Eingreifen des
Finanzminiſters Wyſchnegradski verdient gewiß Anerkennung.
Wir möchten den Wunſch hinzufügen, daß das unter Mitwirkung
des Finanzminiſters herbeigeführte Mißlingen des erſten Ver
ſuchs, die Katkowſche Finanztheorie in die Praxis umzuſetzen,
den Erfolg haben möge, daß von jeden ferneren ähnlichen die
Intereſſen der ruſſiſchen Glänbiger bedrohenden Projekten Ab
ſtand genommnun werde

Nach einer Mittheilung der Sachverſtändigen Kommiſſion
der Berliner Fonds Börſe iſt der Käufer von Wechſeln auf
NewYork fortan berechtigt, von dem Verkäufer die Aus
ſtellung der Sekunda gegen Vergütung des dafür verwendeten
Stempels zu verlangen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Northeim, 29. März. Bei der heute hier ſtattge

habten Erſatzwahl für das Abgeordnetenhaus
wurde Oberamtmann Falkenhagen von hier (natl.) mit
172 Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Land
rath a. D. Fachtmann in Caſſel (freikonſ.) erhielt 45
Stimmen.

Bern, 29. März. Der Bundesrath hat die Volks-
abſtimmung darüber, ob der Bund das Alkohol-
monopol erhalten ſoll, auf den 15. Mai angeſetzt.

Petersburg, 28. März. Zufolge der Jntervention des
ruſſiſchen Finanzminiſters hat die Loſowo-Sebaſtopol Eiſen
bahn Geſellſchaft ihre Zahlſtellen beauftragt, die per 1. April
fälligen Obligationscoupons wie beim letzten Termin abzüäüglich
der 5prozent. Couponſteuer zu bezahlen.

Madrid, 29. März. Die in Barcelona und Sevilla
vorgenommenen Verhaftungen erfolgen nur deshalb weil
die Poſt Packete mit revolutionären Proclamationen
entdeckte, welche für die Armee beſtimmt und an, verſchiedene
Perſonen behufs Vertheilung adreſſirt waren, Die hier ſtatt
gehabten Verhaftungen erfolgten dagegen wegen eines thatſäch-
lichen Complotes gegen die Behörden und den General-Capitän-
Es ſollen Bomben in Bereitſchaft gehalten wordenſein, um die öffentlichen Gebäude in die Luft zu ſprengen-
Die miniſteriellen Blätter glauben, daß die Republikaner in
Folge des energiſchen Vorgehens der Regierung darauf ver
zichtet haben ihre Projekte weiter zu verfolgen und daß jede

W V W W[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt- Theater.
Mittwoch, den 30. März. Beginn 7 Uhr.

124. Abonnements- Vorſtellung. (Gelbe Karten.)

„„Fanst und Margarethe“.
Romantiſche Oper in 4 Akten nach Goethe von Jules

Barbier und Michel Carrö.
Muſik von Ch. Gounod.

Doktor Fauſft
Adolf Uttner.Mephiſtopheles tnerAlex. Mitſchinèr,Margarethe
Emil Hettſtedt.
Louiſe Schaffnit.

Auguſte Werner.
Georg Schaffnit.

Frauen und Mädchen.
Geiſter

Valentin, ihr Bruder, Soldat
Martha Schwerdtlein, ihre Nachbarin
We r Studenten

6

Böſe Geiſter. Bürger.
Trompeter. Volk.

2

4
s

Studenten. Soldaten.
Hexen.

Herr AlHeri aus Wien als Gaſt.
Jm 4. Akt: Bacchanale, vom Ballet-Corps.

(weiß).
abend 7 Uhr
„Die Zauberflöte“.

Die Grille“, „Das GlöckchenEageſar“. „Clavigo“, n77 Vorbereitung
des Eremiten“, „Julius
„Das Nachtlager von Granada“, „Angèle“, „Dinorah
„Die Afrikanerin „Die Fledermaus“, „Die Karls-
ſchüler“, „Der Kaufmann von Venedig“, „Haſemanns
Töchter“, „Robert der Teufel“.

Jn der geſtrigen ordentlichen GeneralVerſammlung der
Aktionäre der Greppiner Werke wurden ſämmtliche Anträge

Abgeändertes Revpertoir (von der Direction einge
ſandt): Donnerstag 7 Uhr „Roſenmüller und Finke“



Portsmouth,

Albert“ nach
die Reiſe nach Cannes

29. März.
heute Vormittag auf der königlichen Yachtherbour eingeſchifft und wird von dort

reden

Beſorgniß ernſter Unruhen für den Augenblick geſchwunden ſei.
Die Verſchwörung ſoll von
London, 29. März.

Tib iſt in Bonana an der
ſammengetroffen und begleitet ihn den Kongo hinauf. Tippu iſt
zum h der StanleyFalls Station ernannt.

Die Königin hat ſich
„Victoria and

Zorilla inſcenirt ſein.
Der arabiſche Sklavenhändler Tippu

Kongomündung mit

Verlag der Alten e
Verantwortlich für Politifür Lokales und Provinz r

Faliſcher Cages-aleuder.
Donnerstag, den 31. März:

a
wals Schulze,

ft „Hall eitu alle.r r ede zu Hall.

bis auf Weiteres

der euzbrüder

gen thoge a
Cafe David“

Aich u u. Wagageamt:

da

reppeDurnVerein „Frie en

Dienſtſtunden Ausleihen von Bichern u.
Muſeum der Provinz Sachſen für veimalhi
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet i Dienstag v.Donnerstag v. 11--1 Uhr in der e Reſidenz, Domgaſſe 5
Bibliothef u. Leſezimmer der
Academie der NaturforſcherGebäude der Königlichen ünive
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im

Verein nach

Mercur“:

Kaiſerl.

im

98

arwigle zmivgrfttits gipiiwe (Friedrichſtraße) Geöffnet
von 9--1 Vorm. den letzten zweibagor derſelben.

Geſchichte u.

Weißen Roß“

Jl Abends 8Fa David. hre
03. Abends 9 Uhr

peider. c V Ulrichſtr. 22,
eſtaurant „Reichs

Cafés Barbaroſſa“.

bez., per Juni-Juli 164,25-

Lieferungsqualität
M

165, 5 i65 Mk.

Berliner Börse V. 29. März.

bez.,

120 126

Preußiſche und Deutſche Fonds.
Deutſche Reichs Aprethe 3

do. Staats Sch. S
do. Praämien-Anlei e

Berliner
do.
do.

Kur und Neumärkiſche
do. neueLandſch. Central

do. do.do. do.HOſtpreußiſche
Ponwerſche

o.

Poſenſche, neue

do. do.Sächſiſche
Schleniche altlandſch.

do. neneWeſt preußiſche

z Kur und Fenmärkirche
Pommerſche
Preuhiſche
Sächſiſche

T Schleſiſche

Braunſchw. 20

t St.e p.
Cöln-Mind. Prämien-Aul.
Sächſiſche Rente

o.m conſol. etaais Anleihe

Hrenh. Staats-Anl. v. 1868
do. von 1850, 52, 53, 62

7

99,

31/
4 108,508

105,608
299,506

103,00b;
31/2 99, 506331/3 153, 256

114,5065

4 1041063
299, 00b
2

101,70b;1

s 93,90bz G
97,00b
(96,90bzB
96,706
103,25b3
103,25b3
103,25b3z
103,2563
103,70b3 G

725
3125, 10

91,106

Ausländiſche Fonds.

leniſche Reute
eſtewreiqh. Silberrente

Papierrente
Goldrente

W 1872
do. 1873auſ conſ. Aul. v. 1875

o. audw. Anl. 1877yo. conſ. Anl. 1880
do. Ricolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.do. Präm.Anl. v. is64
do. do. 1886do. Bodencred. -Pfandbr.
do. Central Boden Credit

Pfandbriefe
m Staats Rente
do. do. fund.do. do. amort.

Ungar. Staats Rente
do. Oſtbahn, II. Obl.
do. Goldrente

Serbiſche Rente

do. do.

Nuſſiſch. Engl. gut. v. 1870

n

97720674 6 5.208
415 64,20bz B

4 90,20b;
94,20bz B
94, 35894, 20bzB
89. 7063

80,75b;
85- „40b;
55,39b;
138,008129,606

83,60bz104, v 0bz G

100,25693, 30656
106, 30036
100, 80bz G
81,00b;
78,506
82,10b; G

DTüringer VI.
Weimar Gerager
Werrabahn

Waagren- und Produktenberichte.

Getreide.
Berlin, 29. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſteigend,

ekündigt Ctr., Kündigungspreis Mk. bez., Loco 150--170

März April Mt. bez., per April-Mai 123, i ä Mk be

oeſterr. St aatsb. Mk. p. St.

do. Südbahn Mk. p. St.
O prenß. h nv. St. Pr.auſ Staatsbahn gar.

do. Südweftbahn gar
San bahn

St.Pr.Warſchan Wiener Mk. p. St.

Stanley zu

Leopold. Carol.
eöffnet Nr. von im
täts Klinik am Domplatz.
Börſengebäude gr. Berlin 13.

(mit CoursNotiz.) Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von
4—5 Uhr im Saale von Kohl's m a sſtraße 7 SBienenväter-Verſammlung: Ab.
Schachklub: Abds 8 in der n r. aS Stenographiſcher
Sitzung und Uebungsabend im

StammtiſchVereinsabend im „Luſſdichten S
Kaufmänn. Vereinkanzler Verband deutſcher e Kreis

Jeden Donnerstag end Sitzung im
Hall. Turnberein: undAbends 8 bis 10 Uebungsſtunde

in der ſtädt. Turnhalle am Ro platze. HandwerkerBildungs
verein: Ab. 8 GeſangsſtundeMännergeſangbverein: Ab. z Uebungsſtunde im „Paradies“.

Liedertafel „Melodie“: Abds. 9 Uebungsſtunde im denen
Löwen“. HandwerkermeiſterLiedertafel: Ab. 8--10ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Theatraliſcher Verein Thalta*:
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im „Cafe David. Auto
matt chmechaniſche Kunſt- u. Muſikwert Ausſtellung von

Vblg, untere Leipzigerſtr. täglich
(gr. Berlin 164

Mittags und 2—6 Uhr
Wallſtraße 23). Wochentags 6—-12Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jhſtekthr

zur Verpflegungsſtation I. für fremde

öffnet v. früh 8—-7 Abds.
Wochentags v. 8-12 Uhr

Abends. uSptant r Gaurten: (gr.
StädtiſcheKerten, Arbeits

Nlende eben
elbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

Mk. nach Qual.
ez., gelbe Lieferungsqualität 163 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.

April- Mai 164—165,25--165 Mk. bez., per MaiJuni 164,25--165,5--165,25 Mk.
per Juli Auguſt Mk. bez.,

er Auguſt September Mk. bez., per September Ottober 164164.75 164,5
k. bez. Noggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt, gekündigt
Ctr., Kündigungepreis Mk. bez., Loco123 Mk. bez., inländiſcher guter 122-123 Mk. L mittel 12

k. bez., klammer 118 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat

ver

k. nach Qualität be
t. bez., rer

t

loco 4,25.

Weimar-Gera
do.

Werrabahn
do. St. Pr. z

J

d DS v

31 „286, 006b3
50bz6

3184,00bz G2 78,40v3

t. bez., per Juli Auguſt 126, 75 1
bez., per September Oktober 128 75 128 128 „25 Mk. bez
1000 Kilogr. flau, große und kleine 105--200 Mk. nach Qualität bez. Ha

ilogr. loco gute Waare feft, Termine höher,preis Mk. bez., loco 99--130 Mk. nach Qualität bez., Kieſerunge gualitat
bez., pommerſcher mittel 110-115 Mk. bez., guter i 19 M

7,5 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel 110--115 Mk. bez., guter 117 bis
119 Mt. bz., feiner 120 i27,5 Mt. ab Bahn bz., per dieſen
per März-April Mk. bz., per April-Mai 93
per Juni Juli 97,5 98-97,5 Mk. bz., per
bz., per September- Oktober 104--103,75 Mk.Magdeburg, 29. März. Gebr. Friebeberg.)
Weißweizen 157—160 Mk., glatter engl. Weizen
bis 152 Mk., Roggen i24 12 27 Mk., Chevalierafer 115--120 Mt. für 1000

Leipzig, 29. März. (Preiſe verſtehen kg
w per z ilogr. netto loco hik. bz. u. Br. Feſt. Roggen per 1000 t a loco

Gerſte per 1000 Kilogr. netto
Futterwaare 110 120

per 1000

feiner 12012

133--140 Mk.,

tage 2e.)
fremder 200hieſiger 130--133 Zt. u u. Br. Befeſtigend.
loco hieſige 130--150 M

k. z u. Br.

ver Juni
per Juni-

Nai, 12,60, per Juli 12
Hamburg, 29. März.

165,00. Roggen loco 189 Wo mecklenburgiſcher loco n
loco r 96,00 bis 1

6,87 Br.

Rew Hork, 29. e

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts-
Obligationen.

Aachen-MaftrichtBerg. A B. C.
do.

do. VII.do. VII.do. I.do. Rordbahn
Berlin-Anhalter 57er

do. do. La.
Berlin- Dresden gar.
BerlinGörliz B.
Verhw Hamburg. I.

do. do. III.Berlin Potèdam- Magdeb. 4.

do. do. do. C.Berlin-Stettin II. ili. VI.
Breslau Schweidn. n

do.

c

J

do. v. 1876Cöln Gindener

do.do. vt. A B.
do. VII.Magdeb.Halberſt. 1806

do. do. 1873
do. Leipzig. A.
do. do. R.do. Wittenberge

Mainz-Ludwigehaf. gar.
Niedg ſicht Märt. Pr. t I.

do. J

Pr. „Obl. I. u. II.

do. do. III.

do. do. 1858, 60.
do. do. 1862, 64.
do. do. 171, 78er

S

RordhauſenErfurter 4
do. do.Oberſchleſiſche Ia. E.

do E. Gdo I.do Em. v. 1879 (4
do. Em. v. 1880Oſtpreu iſche Südbahn (4

Rech7 der nie Eb. x
Adel ia II. e

101,00B

do c D S S

101,906101906

101,90 G
101,906
102,00B
193-
102,20B
102 „006

102,00 G
101,106
101,306
103,25 G
Ioo,: 756G

e 906
192,006

102,00 G
102,00B
101,00101,208

99,10bz G
101,90bz G
101,90b36
131 „90bz G

101, 90636

2,20bz9103

1o2 00b6
167; 00bz G

5,25bz G

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

Ausländiſche Eiſenbahn Prioritäts-
Obligationen.

Böhm. Rordbahn Gold

Dux II.rioritäts-Aectien.

a hen Raſericht dende er, 298
a J 2

BerlinDrebden 19,do. St. Frior 51,40b; Gach 134, 106Galiz. Carl oviabbadn 80, 10b
Gotthardba 2101,60r 303 3021Marienburg lawka v 38,9066lenb. Fried n

r.t 34,50d105, 506Perl vierMk. p. St.do. B. u..

ran, Gold

Gali
al am Oder er

Goldc Fran Staat Pte
do.

u V 2weſt ahnLa. B
Goldcettheis. tie

Rei4en be Denn Gold

R Jar. Rorde dadn &5

do. 11i, öed
z. Larl-Ludwigsb. gar.

do. de. von 187
do. Erg. Netz

t ca I.

T

e

100,00
83,30b

78,70b3 6
191,90b;79, s

er MaiJuni 124,75 124,25 Mk. be per Juni-Juli 125,75--126--125-125,25
26,25 Mk. bez. per r Sevten er Mk.

250.
29. März. Weizen Roggen April-Mai 120,50, MaiJuni124, zagen 127,00.

29. März. Weizen loco hieſiger 17,75, fremder 18,25, per Märzper v f. 35, per Juli 17,65. Roggen loco hieſiger 14, 50, per März per

olſteiniſcher loco 162,00 bis00 bis 130,00, ruſſiſcher

Wien, 29. März. Weizen per Szaber o Gd. Br., ver Mai-
uni 9,42 Gd., 9,47 Br., per Herbſt 8,62
„90 Gd., 6, 95 Br., per Mai-Juni 6,60 Gd.,

Peſt, 29. Wir gr. t loco feſt, per Frühjahr 9,02 Gd., 9,04 Br., per
Herbſt 8, 34 Gd., 8,36 Br. Hafer per Frühjahr

Amfterdam, 29. z Weizen per Mai 218. Roggen per Mai 117 à
118, Oktober 124 à 123

aris, 29. März. (Schlu bericht.) Weizen ruhig, per März 24,10, z
April 24,25, ver MaiJuni 24,60,per März 14,50, per Mai Auguſt 1 3,2Antwerpen, 29. März. (Sainhbericht.
Hafer ſtill. Gerſte enLiverpool, 2 Weizen ftetig, Mehl ruhig.Zetersburg ärz.

gekündigt Ctr.,

t. bz., per MaiJuni 96 Mt. bz.
Ansns 99 99,5 99,25

Landweizen 160 163 Mk.,
158 Mk., RZauhweizen 146t 150--165 Mk.,

in Philadelphia 65York D. 6 Pipe line Certificats 2. a C

n. e März (Amtlich).

k. bz. u. Br., feinſte über Notiz,
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 114-117 Mk. bez.

a Stettin, 29. März. Weizen feſt, loco 154,00--160,00, per April-Mai 162,00,

uli 165,50. Roggen fefter, loco 114--117, per April-Mai 119,50,

„65. Hafer loco 14,75.Weizen loco ruhig, Spiritus feſtper u 38.90, iug. Sept. 40
April Mai z 33 W Aug.

Spiritus matt, per März 24 Br., per April-Mai
z Br., per Juli-Aug. 258 Br.t (Telegr.) Spiritus ruhig, per März 40.00, per

April per Mai-Aug. 41.00, per Sept.-Dez. 40.25.Pa 29. März, abends. Telegr. Spiritus rubig per März 40.00,per April re 26, per Mai-Aug. 41.00, per Sept. Dez. 40.25.

Fragen Oele.
(Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg.

Winterrübſen M., Sommerrübſen W.Termiue behauptet.

p Durchſchnittspreis Loco mit Faßper dieſen Monat

April per April- Tpt 4:
Septemb.-Oktob.Stettin, 29. inin.

„Fin, 29. März.

0. Hafer flau, Gerſte ſt

d., c Br. Paris 29. in

2 Mai-Angzuſt 88-16. raps ar rer M.,
Rüböl per 100 kg mit Faß.

„00. Roggen loco 7,00. Hafer

Winterweizen loco 92 C.,
D. 911 C., per April D. 91 C., per Mai D. 92 C.

Weizen loco 1

Waagren- und Produktenberichte.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 29. März.

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

März 10.85 bez., H. Br.April 11.10 bez., 11, 121, Br., S
April- Mai bez.,Mai 11, 12 bez. 11 „25 Br.
Juni bez., Br. r G.Juni Juli 11, I vez., II. 42 2 Br.,
uli bez. Sr., G.uguſt bez., Br., G.Okt.- Nov. öd.Tendenz: Ruhig ſtetig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 29. März. (Telegr.) Rohzucker 889 ruhig,

Weißer Zucker ruhig, Rr. 3 per 100 kg pr.
pr. MaiJuni 32.60, per a 32.80.London, 29. März.zucker 11 ſtetig, Centrifu Jal Cuba

New-York, 28.

Kaffee.
u 29. März. Kaffee t Umſa

Havre,
Ziegler Comp.) Kaffee.
Santos 9000 B. Recettes für geſtern.

Havre, 29. März.

9. März. Vorm. 8 Uhr 30

Petroleum.
Berlin, 29. März. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr.

Sharkow Apow gar.

Große Ruſſ. Staatsb. gar
elez-Orel gar.

Jelez-Woroneſch gar.
urd Kiew gar

Mosco-Njäſan gar.
Rjäſan-Koslow gar.
RNuſſ. Südweftbahnen (gar.
Trauscaucafiſche gar.
Warſchau Wiener v in.

V. VI.Gotthardbahn m

Paris, 29. März, nachm.
April 57.50, per Mai- Aug. 53.50, per Sept. Dez. 52.50

März 32.00, der 7Kyrit z 35;

(Telegr.) 960 Javazucker 13 ſtetig, Rüben-Roh-

ärz. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4

er gramm von
NewYork ſchließt mit 30 Points Hauſſe.

Vorm. 10 Uhr 30 Min.
Ziegler Comp.) Kaffe Good Santos per Febr. per Mper April 85.25, per Mai 85.25, per Juni 85.50, per
86.00, per Sept. 86.25, per Oktober 86,50. Behauptet.

New-Yort, 28. März. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio-) 151

(Telegramm von Peimann,

Juli 85.75, per Auguſt

Termine geſchäftslos.

alleſche Maſchinenfabr.
ette, Elbſchifff.Geſ. 22

Körbisdorfer Zuckerfabr.
Leopoldshall, chem. Fabr.
Magdeb. Allg. Gas
Magdeburger Baubank
Magdeburger Straßenbahn
Nordhäuſer Tapetenfabrik

Sudenburger Maſch. „Fabr.
Zeitzer Maſchinenfabrikc

ctien.

a

Bank-, Sopotbe und Creditbank Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

Zinſen à 49 v. 1. 1. ausgenommen Reichsbank

Anhalter Kohlenwerke

Braunſchw. Hann. Hypoth. et
Darmſtädter Bank

Deutſche Genoſſenſch. Bank 63

Gothaer Grundereditbank
do. junge 4000 E. 0

Kationalbank f. D

do. Centralbodegegrie

Preuß. Hypoth. Bant 5

Weimariſche Bank

Bochum. Gußſtahl

Donnersmarckhütte
Dortm. Union St.Pr. a. A

Dividende 1885
Berliner Handels-Geſ. 8 30bz G

61/2

B k 9 6h Königs u. LaurahütteDisconto- Geſellſchaft IDresdner Bank 71/ 135. vor
Effekten-Maklerb., 360/5 E. 6,65

0

c

do.Sächſ. Cußſtahtad Thür. Weg
Weſſeerſeln Alkali

n n

Leipziger Credit- Anſtalt 9
Magdeburger Bankverein 6

do. Privatbank 5* rMaklerbank 5
Oeſterr. Credit M. p. St S 8
Preuß. Bodentredit vt. 51/2

40 0/0 E. 83/4

Reichobank 6,2,Sächſiſche Bau W
2 hter

Hypotheken-Certiſicate. de.Wien v W. 100

Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover

do.
Meining. Prämien

Deutſche Hyp. Bk. Serlin

VI. 54sehr Prämien i. Abth. 31,

I. do. 31Gothaer Grunder., ixI.

rückz. 110 31

IV. c

r
d D

Bankdisconto in

c

Kündigungspreis M. Durchſchnittspreis M. Locover dieſen Monat per Febr. März per März April per April.
Mai per MaiJuni per Juni-Juli ver Juli-Aug. per Aug.September

Stettin, 29. i
Hamburg, 29.

Br., 6.05 Gd., pr.
Autwervpen,

weiß, loco 158 bezBr., Sept. Dez. v Sr.
New h Narz.

in NewYork 65*

Loco 11.25.Schlußbericht. ruhig. Standard white loco 5.95 Br.

Petroleum loco ruhig, Standard white loco 6.156 00 Gd., pr. Aug. Dez. 6.45 Gd.u Telegr. (Shruß bericht.]
Wr. rrchi pr. April 15 i. Br.

g.R ar.) Wir drs etroleum 709 Abel Teſt
ohes Petroleum in Rew-

Spiritus.

bez., per MaiJuni 38.4n 39. I 233 e ver Juli-Aug. 39.9 4039. 9 ber per Aug.
r r So bez., per Sept. Okt.

0 1 à 1000 t ohne Faß 38.2

Fettwaaren.

Baumwolle.
(Telegr.) Baumwolle (Anfangsberichnaßlihee Umſatz h B. Steit end. Tagesimport 25000 B.

Vorm. 11 Uhr 50 Min.Spekulation und Export 3000 B. Amerikaner
Middl aeritaniſche Lieferung: März- April 5* 6, April-

Mai 5 16 in Juni i z2, Juni-Juli 55 Juli- Auguſt 52 AuguſtSeptember
5 September 52 September-Oktober 5 55e u t t e es Se

IJnſerate.

St. Ulrich Kirchen Verein
Heute Mittwoch, den 30. März, Abends 8 Uhrder Kaiser W ilhelms- HallesVortrag über den Evangelischen Bund.

Gäſte, auch aus anderen Gemeinden, ſind ſtets willkommen.
Der Vorſtand:

H. Ronstedt. Hering. Wächtler.

Familien-Nachricht.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen wurden wir durch die Geburt eines ſtrammen

Jungen hoch erfreut. [3422Lauchſtädt, oen 29. März m
F. C. Demand u. Frau

geb. TZochammer.

m TyveJ 15 i

Svpiritus per 100 1 à 100* 16,000 T
Kündigungspr. M. Durchſchnittspreis MS p 3 dieſen Monat und per März April bez., per

t 41. I--41 bez. Spirituß per
bez.

(Hermann Walter.) Kartoffelſpiritus. Feſt. Locoohne Faß 38.00--38. 30 M. ar Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

e re 29. März. Kartoffelſpiritus für 10,000 1-*, loco ohne Faß
Die Aelteſten der chaft.Svpiritus loco ohne Faß 35.70, per März 35.90, per

i 37.50, per Juli 39.20 0. per A
loco 37.40, per April Mai 37.60.

-1per 100 1 100* ver März 36.40, per

Gek. n wen Ctr.Loco ohne e
an.Febr. per Febr. März.8 bez., per Mai-Juni 44.1 bez., per n

Leinöl per 100 kg loco M., LieferungRüböl matt, pr. April-Mai 43.00.
(Telegr.) Rüböl loco 23.80, per Mai 23.35, pr. Okt.

(Telegr.) Rüböl e per März 57.75, per

e Nov. -Dec. 513 Alles Käuferpreiſe.

Gold, Silber und Papiergeld
Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten Per St.Jmperials PerRavpoleonsd or er
Sovereigns erEngliſche Banknoten per Sr.

Ruſſ. Banknoten per 100 R

gran. Banknoten per 100 ich

eſterr. Bauknoten per 100 Fl.
do. Silbercoup. er

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. S 2 Mk. 100
Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 z bolzyd F, e
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

Leipziger Börse v. 29. März.

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.,
Credit- Verein

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
von r g82

do. do.do. do. von ks79

Altenburg Zeit.
Aufſig-Teplig
Leipziger Bank do. g. /5

do. Disc.Geſ. do. 51/2 00

Cröllw. mHalleſche Prager ahn
85 53/500Leipz. nie Schteudtz

85/86 13 00Zutkerrafſeerie Halle

Div. 85/86 1600

AuſſigTeplitzer. Pr. Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
Gömörer Eiſenbahn-Obl.
Graz-Köflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

Verein Sächſ.-Thür. Paraf.
u. Solaröl St. Pr. Act.

Div. 85 61 00
Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.

Div. v. 85 600

Verſtaatlichte Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.

Bergiſch-Märkiſche IV.Ber a velsdam Nagdeburger v.

un

4

Preuß. Bodener., rückz. 110 5

do. III, 1I160 5do. V n. VI, 100 5do. 115 41/2do. „100 4Preuß. Centralbodener.Bk.,
rückz. 100 4

do. 116041do. 100 31do. 1I1104Preuß. Hyp. Bk., 120 41

do. 1I110do. 1I0600 4do. 10081Säddeutſche Bodencr. 4

Zinsfuß El

J
Jringe I. l. IV. r.

Jnduſtrielle Geſellſchaften.

abge
ſtempelt.

98,906
W98,90
98,906
98,906
98,90 G
98,906

1. 87.

Berlin Görlitzer C.

Auhalter Ma A.
wartzkt n zen 1

Deutſche vont.“Gas. 1
Greppiner re
Glauziger uckerfabr. 4
Gruſon- Werk S

BreslanSchweidnigtz äreiburger J.

Dividende 4 r I. rs
e

en J.

h un
S S

99,25 G

206 vu'1. 8i.

GebanerSawerſ leſe S in Halle.

tun T

u


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 76.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






